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Verbreltetſte deutſche Tagesz 

—TTD— 
Wie es zum Putſche kam. — Die öffentliche Meinung gegen Kahr. — Blutige Straßzen⸗ 

kämpfe in München. 
Müschen, 11. November. Die Korreſpondenz Heff 

Zenn veröffentucht eine amtliche Milte lung über der 
Hitl«rPotſch. Darin wirnd ſefgeſtelt, daß in den letz 
en Wochen Hitler in Beſpſechungen mit General v. Voſ⸗— 
ſo w und Oberft v. Seiffer wiederbolt verſichent habe, 
er ſel lohyal und werde nichts unternehmen, obne die Ge⸗ 
dannten in Kenninis geſeßt zu baben. Ladendo ff habe 
Legenöher v. Loſſow und v Seiffer ebepfalls feler'ichfi 
Lodelliat ugeficert. Am 6 Nov wber nachmlitogs er⸗ 
lärie der Generalſtaaiskomm'ſſar vor den Führern dir va⸗ 

terländ ſchen Verbande und des Kewpfbundes, daß er den⸗ 
Alben Zielen wie die valerländiſchen Verbände zuftrebe 
Dabei wurden die Fuührer vor Putſchen gewarnt mit dem 
Hinwels, daß dagegen willläriſch eingeſchtitlen werde. Am 
g. Rorember ſand eine Beſprechung zw ſchen Kabr, Luden⸗ 
dorff, Loſſow und Seffer ſiatt, wobei Einhelllich'eit in be⸗ 
ug an die Ziele feftoeſtellt wurde. Abends erſolote in 
er Verſammlang im VBürgerbränkeller während der Rede 

Kahrs ein verbrecherifcher Ueberfall durch Hitler mit 
zinem ſiark bewaffreten Anhang, wobei Kahr, Loſſow und 
Se ffer durch vorgehaltene Piſtolen gezwungen 
wurden, an der Verwirklichung der Aufſſellung einer 
Deiche dillaiur Ludendorff Hiller mitzutun. Kahr, Loſſow, 

iſſer gaben, wie genannte Korreſpondenz ausführt, die 
von ihnen erpreßite Erllärung ab, weil ſie öberzeugt 
waren, daß nur in einem einbenlichen Zuſammengehen voch 
die Moͤglichleit der Tufrechterhaltung der bayriſchen Staala⸗ 
aulorifãt gegeben ſei. Die Genannten gaben ſcheinbar 
ihre Zuſtimmung, um ihre Handlungsfreiheit wiederzuge⸗ 
Sionen, Das Publikum war über die in einem anderen 
Naume vorgehende Vergewaltigung nicht unterrichtet und 
vabm deshälb die ſpäteren Erllärungen mit einer gewlſſen 
Beſfriebigung auf, da es anu eine frelweill'ge Elnigung 
glaubte. Hierauf wurden im Saale mebhrere Perſonen, 
darunſer die Miniſter v. Knilling, Schweyer, Kiriner und 

urzlhoſer von ben Nationalſozialiflen feſtoevommen. Hil⸗ 
x machte hiernach die bekannten Mitteilnvgen über die 

deune Regierung. Darouf gab Dr. von Kahr eine Erklä⸗ 
rung ab, in der er ſagte, er übernehme ols Staltbalter 
ſchweren Herzens die Leſtung der Stagaiegeſchäfte, wie er 
hoffe, zum Segen der bayr ſchen Heimat. Auch Loſſow 
und Seiffer gaben Erklärungen ab, die aus dem Beſtreben 
znlſprangen, ihre Handlungẽ freibeit wiederzrgewinnen Sie 
benutzten dieſe, um in der Kaſerne des 10 Irfanlerie⸗ 
Regiments die Regierunosoewalt wieder in die Hind zu 
nehmen urd Trupyen und Polizei zu mobiliſieren. An alle 
den flationen wurde ein Telegromm geſardi, in dem feſt 
lhent wurde, daß Kahr, Lo ſow, Seiffe!t den 

utſch ablehnen und ibre Erklärung mit Vaff nge- 
walt erpreßtt ſei. Dies geſchah in den exſten Nadlſtun⸗ 
en des O. November. Fruh wurde von Dr. v Kabr ein 

Aufruf erlaſſen, in dem ertlärt wirod. Trug und Wor'⸗ 
xuch ehrgeiziger Geſellen hätlen aus einer Ru daebung für 

Deulſchlands rallonolis Wiedererwaden eine Szere wer⸗ 
wãrtiger Veracwaltigenz gemacht. Weiter wird geſag'!, 
daß die erprehlen Erflaärungen nistig ſelen. Ferner wird 
wilgeleilt, daß die Scheldigen rückſichis os der verdienten 
Straſe zugeſühnt nud die Naſionaliozial'ſtiſche Asbelter⸗ 
dartel ſowie die Bude Oberland* und „Reiche flagge“ 
aufgelöſt werden wuürden. 

Berlin, 1. November (A. W.) Den letzten Mel- 
dungen zuſolge baben bei der Niederdrückung des Hiller⸗ 
Aufftandes die Daniſtlionen Erharders die entchei— 
dende Rolle geſplelt, da ſie ſich rückhalilos für Kahr 
ullãtten. 

4— 

* Muünchen, 11 Novewmber (Paf.) Generalkommiſſar 
aher hat tinen Aufruf erlaſſin, in dem er auf die Pflich⸗ 

len hinweift, die er gegenwärteg infolge der Ueberratme 
der geſamtin Vollzugegewalt habe. Kaur erklärt, daß er 
fur den von ihm eingeſchlagenen Weg die Verantwor⸗ 

ang übernehme und vor micht s zurüchſchrelden werde, 
um ſeine Aufgabe zu erſüllen. 

Müuchen, 11. November (Pat) Die hieſige öffent 
Ucht Meinung ſompathiſiertemit Hitkecund 
wendit ſich gegen Kahr. Heute fanden zahlrelche Ver— 
ſammlungen ſtait, auf denen das Vorgehen Kahrs einer 

arfen Kritik unterzogen wurde. Der Verdand 
Valerlande hat beſchloſſen, Kahr aus der Liſte ſeiner 
Mitalleder zu ſtreichen. 

Berlin, 11. Nevember (A. W.) Die beiben natke⸗ 
nal'ſtiſchen Verbände Oberland* und „Reichsflagge“, wie 
jauch die naſionale bayriſche Partei (bay iſche Vollspariei? 
wurden von den Reichebthörden aufgelöſi. 

Wien, 11. November (dat) Wie die Ardeiter— 
Zellung“ aus Müncken berichtet, drang in der Nacht vem 
9. auf den 10. d. M. ein S'ohtrupp Hitlers in die Drub 
lerei der Müncherer Poſt“ und zerſtörte dle Elnrich 
iung volHaãndig. 

München, 11 November (Pat) Die demokatiſche 
Frallion hat die Ginberuſurg des bayriſchen Land 
tages verlanzt. Da die Soz'aliſten eigen ähnlichen An⸗ 
trag eirgebracht haben, wird der Landtag wahrſcheinlich 
in nãchſſer Zeit zuſammentrelen. 

München, 12. Nodember (Pat.) Die Gembler 
erhitzen ſich mehr und mehr. Der geſtrige Son tag 
verlief unier Reibergien, Küunbdgebungen und 
Straßenkämpfen. An verſchiedenen Pun ten der 
Stadt lam es zu blutigen Zuſammenflößen, 
ſo vor den Kaſernen, in denen die Büros des General 
lommiſſars Kaher untergebracht ſind. Die Menge, darun⸗ 
ter eine bedeutende Anzabl natlovaliſtiſcher Sludenlen, ver 
ſuchte die Kaſernen im Sturm ju nehmen. Wäkrend 
des Kawpfes kamen zwei Studenten ums Leben. 
Bei den Kämpfen auf dem Maxlenplatz wurden gleſchalld 
mehrere Perſonen genötet und verwundet. Durch die 
Straßen der Stadt ziehen Militärpaſrouillen. Auch ſind 
in kurzen Zwiſchenabſtänden Maſchinengewehre 
aufgeftellt. Die Beftaitung der in den früheren Kämpfen 
getöteten Perſonen wurde aufgeſhoben. Die Bevölkerung 
ſcheint im allgeweinen auf ſeiten Hitlers zu ſtehen. 
Es iſt ſehr wah'ſcheinlich, daß Hitler noch einmal ei— 
nen Rutſch verſuchen wird. Gigenwärtig wellt er ir 
Adelsheim. Die Kommuniften nützen die Lage aus und 
hetzen die Beobllerung zu Pländerungen auf. 

München, 12. Nooimber. (Pat) Die Lage in 
München iſt immer noch nicht geklärt. Gegenwärtig 
herrſchen drei Strömungen: 1. die nationallſorialifliſche, 
unter Fübrung Hitlera und zu der vor viegepd die 
al'a emiſche Jugend gehört, 2. die Ahänzer Kahrs und 
Loſſowe, und 3 de von der beyriſchen Vo ksparte 
vertreiene Richtung, die die Regierung Knillinge 
unter flũtzi. 

Münch⸗i, 12. Nodember. (Vot) Generalkom 
miſſar v. Kahr hat eine Verordnung erloſſer, in der die 
bayriſche kommuniſtiſche Partei aufgeldflt, und 
das Erſchelnen der ſozialiſtiſchen Blätler veanboten wd. 

Müſchen, 12. November. (Paf.) Der Führen 
der Nalionalſozialiſten, Hitler, wurde trotz hefligen Wider⸗ 
ftandes am Sltaffelſee verhaflet. 

eitung in Wolen. 
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1. Jaburang. 

prodleme les Modendeueuhudes. I. 2) 

Der franzõnſch; Soialiſtenlührer Ja aro s hat ein⸗ 
mal geſaot. die Naton iſt ein öttliches Ecfäß, dag die 
geſchichiliche Enlwicklung ae fordert hat, urd es ſtärde den 
Sozieliſten ſchlecht an, die ſea Sefäß zerſchlagen zu wollen. 
daß Echidlel der Geſchlchte hal es gewoll, doß nicht alle 
Ral'oren in geſloſenen Sioalẽ gehilden ihre Kullureinhelt 
qſwchein donen. Des National ä enprinz p olg treiben⸗ 
des Momaent der ſerritox alen Geſlal'ung unſtres Erd⸗ 
lelles bot die leßten Zweidrillel unſeres vergar genen Jahr⸗ 
hur derts bekerricht und hat ſelnen Eflß bis in unſer 
Jabrbundert hinein picht verloren. Schon vor dem großen 
Krlege bega n man zu begreſen, daß der Nationalltäte⸗ 
aedanle in ſeiner rein terr tarialen Ausprägung bein Al⸗ 
heſimiſtel iſi, und heute flehen wir alle in Weſie und 
Oſſeuropa vor der Tatſache, daß eine ein ſeitige territo⸗ 
riale Weiterſührung des Gedankens vur mit einem Un-— 
teraehen im Chaos enden kann. Mag man zu der 
flaalſchen Neuglie erung des öfilichen Gur opas ſtehen. wie 
man wil und maz arch immer dae ſchlache Gewiſen der 
Siegeſtaglen, das Seloſtbefimmungerecht der Vol'er bal 
den Dremzleßungen nur ur volllommen berückſichtigt haben 
für die Shoffang der Minderhelſenſchutzveriräge und de 
Minderbeiterechte in den Feiledenverlrägen 
m theſftimmend gewe en ſein, darüber mäſſen ſich eydu 
einmal olle Bewohner der dampfgeq alten Lander zwiſchen 
Onee und Schwatzem Meer Regchenſchaft ablegen, daß 
keine wie auch iwmer gearleie Grengziehung das Naliouali⸗ 
ſaͤlenproplem loſen kann. 

Und bler ſchließt ſich der Ring. 
Die Ehrſurcht vor dem Eigerwert eines jeden Volls 

tums auf der einen Seite und die zwin ende Notwendig- 
keit, endüch einmal zu einer ſrieblichen Entmicklung zu ge⸗ 
lant en auf der anderen Seite, haben zu dem Gdanlen 
des Rinderheitenſchutzes gefübrt. SZeule jehlt iu 
welten Kreiſen noch die Einſicht, daß Minderheiten— 
ſchuß ein eminentes ſtaatliches Juterelſe 
alſer der Sſgalen ift, die leine volionole einheliliche Be⸗ 
diler zog beſitzen. Die miltelalterliche Ueberſpannung des 

Indloidratitãätsbegriffes oder des indivlduellen Frelheits⸗ 
freb na hatlen dem Abſoluliemus dasß woraliſche Recht 
gegeben, cine grtoßartia« Zuſammer faſſung aller Kräfte 
hurchuführen. Die Mißgcblung der perſönlichen Freihelt 
durch den Abſoluliamus fütrlen zu jenem nieuen Zeltah⸗ 
ſnitt, der von der framdſiſchen Rvolution ſeineß Aus— 
gana nahm. Seltdem iſt die Verfaſſungegeſchſchtz der 
weſteuropalſchen Sia alen von dem Gedanlen beherrſcht ge 
wefen, zviſchen den ſouderänen Rechten der Allgemeinheit 
und den Munſchenrechten des elmelnen Jodivlduums den 
dere vien Aueglelch zu finden, d. b. eigen Auggleich, in 
im Sieat und Individium ihre Oodchſtleſſtung enweckeln 
lonnien. Es wir ber J r'um der geiſtigen Viſer der 
voßen RNeboluonsbewegung, baß ſe Staat und Voell nur 
als aiomifliſche Addition der Indlviduen betracdteten. 
Unſere Zeit beginni wieder zu fühlen, daß arch innerhalb 
der Menichengemeinſchaft eine Fülle der verſchedenflen 
Gem'e inſchaften beſteht, in denen durch fauſend Bande ge⸗ 
meinſamer Abfle mmung, Sprache, Religlon und Bildung 
das Bewußtiein einer ſiefen inneren Vierbandenßeſt beſteht; 
Gemenſchof en, die nicht willlürlich zuſammengefügt ſind, 
ſondern das ſeibftändige Leben einer Perſön ichleit ſühren. 

Es hat zwingende Bewelskraft, daß gerade der Fran⸗ 
zoſe Lapradelle mit jener geſchliffenen Schärfe, die dem am 
alfiſchen Vorbild geſchulſen großen franzoöſiſchen Schrift⸗ 
ſteller aigenümlich iff, ſich zu der Sſicht belennt, daß 
auch die verſtreuten Splitier völlicher Gemeirſchaft glelch⸗ 
ſau metaphyſiſche Urzellen der Giſellſchaſt ſind, die wie 
das Indis duum ihre unveräußerbaren Rechte beſihen. So 
wie der Sſaot, der das Individuum nicht achtet, an Ueber⸗ 
ſpannung ſeiner Allgewalt zuzrunde geht, muß es auch 

) Silehe auch Freie Preſſe* Ar. 144 vom 8. November. 
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Aber lurz oder ling der Staot, der das ſrembe Volletum 
in ſeinen Grenzen zu unterdrücken waot. 

Der moderne Stoat lãuft Gefahr, in einer Ueber⸗ 
enfwicklung des demokratiſchen Mekb heitegedankens die 
Sünden des alten woroſchittiſcher Ahn lutie mus zu er 
nenern. Geſellſchaft, Volk und Staat ſind nicht Dinge, bie 
ſich mit der Formel des Tachnikders und Matkemaſikers b- 
herr ſchen lañen. Nur der Siagais mann, dir hineimuhorcen 
weiß in die ſeltſamen Wechſelbejiebnpgen zwiſchen dem In 
dividuym und dem Sſaaf, dem S'gat und dem in ihw 
vereinten Siãuden, Klaſſen und Volkeperſoönlichleiten, wird 
die ſoraſame und dach ſtarke Harb baken. um die Füll⸗ 
des Oberoll zu Licht brängenden Lebens in ein breitet, 

geruh ames Bett in fammeln. Ein ſolcher Staaie mavn 
wird ſich aber der Einſicht nicht verſchließen, daß mit der 
Fordernng der Leyalitä gegen den Stoat die Tatſache 
nicht aus der Weit geſchaffen wird, daß zwiſchen den 
Fragmenien einer Nalion, wie Lapradele ſie nennt, und 
her Stammnalion, o tief wurzelnde nafürliche Zulammen 

hange befeben, daß das Muiterrolk dem Séidſal keines 
aurerhalb ſeiner Sſaatagrenzen lebenden Volleteiles gleick⸗ 
galtig genenöberſtehen kann. Die Urkroft diees Mitoefüble 

jlr das Schicklal des ſtammeaverwandten Voel'etums iſt ſo 
groß. dak keia Grundſatz der Nicht Irlervenſion, wmog er 
von den beteil gten Sſgoten roch ſo oft fſelerlich aperkontt 
werden, die Beeinflufſung ber Volitik zw ichen 
den Stealen durch geſühlepolitiſcie Er woͤgungen verhinderr 

anun. Je weniger in dem o fizie llen Verkebhr zwiſchen zwu 
Nad barfloaten bas Jatereſſe lür vdlkiiche Fragen Er⸗ 
wihnung finbet, umſs mehr wird es unter der Oberflöche 
die Politik beſtimmen und verg'ften. Die terriloriale 
Bo ung der Natonalltter frage, de, wie wir geſehen haßer, 
eine wahre Loſung nie bringen kannp, droht dann wieder 
pum Ziel der Politik zu werden, nur zu ſehr unter flützt 
7 phden Staate innewohnenden imperioliſtſchen Macht 

Man vergeger wartige ſich einmal das Bild Mittel 
enropas. Von den baltiſchen Randfoaten herob über Ne⸗ 
len, Deulſchland, die Tiched o“owalei, Deſterreich. Upoarp, 
Nomdnlen bis zum letzten Balkanfisat, bis hinein in die 
Tärkei, eine andloſe Ketie ſich ſéͤneirender Kreile. Litaver 

im polniſchen Staat, Polen in Litonen, Deutſche in 
Bolen, Pol'in in Tevtichland, Nadjaren in Rumdnien 

Bu'garen in Serbien und ſo ſort in wweb'ebber r Ver⸗ 
d glinoung. Soll wirklich unſer ꝙ quaälter Erdteil dadarch 

juzrunde gehen, daß ſeine Aoller ſich gegenſeitig zeifli 
* —* Der Schuß der völllſchen Minderbeiten iſt wi 

miehr als nur eine Forberung der Humanität. Er iſt di 
Srundoorausſetzung der Befriedtiaungß 
Ofteuropas, er i erne Forbdernug ebenſo 

Jehr enropäiicher Solidarität wie einzel⸗ 
ftaatlichen Selbſterhaltungstriebes. Aber 

as gilit die praltiſche Durchſũbenng des Minderhe fenichubet 
heranezuvebmen aus dem Felbe, auf dem nur Ranm für 
iwig unentſchieden hin und her ſchwapkenden ſelbſte örberi⸗ 

cchen Kampf iſt, aus dem Felde madc politiſd er Auge'n⸗ 
audarſetzung zwiſchen einze lnen Staaten. Nur auf wahr 
daft internationalem Boden löanen Staat und 

Minderheit bden unparteliſchen Vermiltler uvd Saiedkrich 
er ſinben, der ihrer beider Exifienz ſichert. Nur dann 

lahen ſich die Einigungaverſyche der Nachbarſtaaren mit 
GSrfolg zurũdweilen; nur darn lattzt ſich verhindern dakee8 
denis dieſem, morren jenem Sical oilivat, ſich mier der 

J Flagge des Schußzes ſeiner Stamm Saer oſſen die SEym 
valhen der Welt zu machtpo itiſchem Vorothen oegen den 
Nachbarftaat zu erringen; nur darn lößt ſich die For⸗ 

dbderung unbedngter Loyaliiat gegen ben Stoat in dem 
Sinne eines Verzichtes auf polit ſche Rücndeckarg be 
einem andera Siaale mit morallicher Berechtierng erhe⸗ 
ben, warn die Minderheit bei einer internofior aſen In 

flarz Schut ſtaden dann, einer Jaftanz, deren Schußrechte 
wieber fuͤr den Siaat eriragbar ſind, weil eir eicernsices 
JIntereſſe dleler Inſtanz an den inneren Verhaͤllniſſen des 

Deutſcher Brief 
Don unſerem Berliner Korreſpondenten) 
Berhin ſtand in dir lzzteu Woche unter dem Ein 

bruck der Plünderung und Zuſammenro una, 
J bdie im Oſten de Siadt vor ſich girger, dort wo faſt aus⸗ 

ſchließ ich n mehrenen Straßerz gin jü iſche Sinwanderer 
aus dem Often dicht gedronat ſuſammenro nen und im 

Roahmen des verb tenen Teviſ nbandels eluen beß mmien 
7ypua dbo ſiellen. Aber es räre abwenla, n nr ehr vpor 

der Zuiſeflunz von Juder pogemen zu ſprichen; das lieg 
den Deu chen nicht! Es n o werig abtr iſt zu agen da 

bel dieſen Zuslchri itunren nur der Straße: pöbel. die iaie⸗ 
valionae Er cheinurg aller aro en Siani⸗, am Werke w.r 

Mit ha ware de Schut pollei, die in no bedeicher Weiſe 
den Aus ſchreitungen engegentrat, ſchveller fatig g worden. 
Die Grunde liegen tiefer. Boſſer als jede Siatiftik es tun 

BL nie, wierfl die Tat ache, daß in der Peſchshat ptſladt an 
kellen Tage Maße p undetungen vorn Lebensmittelgelch“fler 

ftatiſa den, arellſtes Licht auf den Lebeneflandard der ernn 
* ichen B voͤrlernna. Dentſchland hungert! Nicht 

„weil. wie Po reus mit bolſcheweſticher Dioletik glouber 
wmachen moͤchte, ſich Induſtrie und Laudwiriſchef. avf Koſten 

des ſdaffenden Volkes bereicherten, ſor dern weil denk der 
franzsöſiſchen Kontinentalpolitit in Deniſd 
land eirfech nicht wihr genug arbei emöglichlelten unn 

Leben8mettel vorhonden ſiud, um ein übervörertee Land, ir 
bem Zrazia Millirren zu piele ſind, onereichevd uu er 
nahreo. Dabei brauchen die ſchweren iune; polluſchen Febler 

der einzelnen deuſſchen Reg'erungen leineswegs vir! einert 
werden; aber ſie briagen nichts gerenüber der aufervo itl⸗ 
cchen vongelaze, die der erſte und entſcheidende Grand 
ales U⸗bels iſi. 

Genen über der frarzeſiſchen Aroumer ialion vom 
brren“ Wellen Dertſchande ſeine Veerflütungen nicht zu 
efkullen, iſt intereſſan, was Depiſchland bieher an Repa⸗ 
rations⸗ablungen wirkuch gele ſtet kat. Prfeßor 
kufo Brentapo hat ſie in xviefſer wiſſenſch jfllger Unter⸗ 
ſechung arf — ade und chreibe — 559178309851 
Aolkmark berechnet und iſt damit n e nem ährlchen 
Ergebnes (ç(ekommen wie der Encländer Kyſes in einem 
Atilel der „Nution“. Alle Spienelfechte ei des fear ö icher 
Minifſerpraͤßden'en zenpletzt vor dieſer nůchternen 8 hl, dle 
in ihrer ungebeuerlichen Höbe offenbart, unter welcher Laſi 

das deutſche Vell zu leben oezwargen iſt und wie es diefe 
Laft ebrlich abzutrazen feſucht baſ. Feeilich: die Gedulo 
des Sonftwütignen gebt einmal zu Ende. 

Woehrend Poircoré den Fllierten ſcheinheilig ſeine 
Bereliſchaft zur Loͤſuna der Reparotionsfroge verſichent, 
fahren ſeine Generale an Rhein und Ruhr fort, mit 
Verbrechern zu peſtieren, und durch Unſerſlützuna der 
rbeiniſchen Hochverräter die g quäle Bevölkernvo 
'o ꝛu zermürben, bie ſe willer loe alle franzößſchen Wöünſche 
erfüllt. Uetder die räeiniſchen Mita beiſer der Franzoſen 
ſei ein belgiſcher Kropzevge, der Vertreter des Beühſele; 
Peurlee FXtiert; er ſchreibt von den Separatißen folger, 
der: „Fötrer umnd Levte: ich babe me eine ſolche Ver 
einriaunẽ b ſtialiſcher Geſichter geſeken. Leute, die zu allem 
oniſchlofſen ſind, die ſib dem Me'übieſenden verkoufen 
immer bereit, wenn man morden und ländern laun: 
Gſinbdel!“ 

Irdeſſen denkt General Nollet daran, ſe'n Kon⸗ 
trollrätigteit in Deutſchland wieder auizunehmen 
Se ne Note waurde bem deulichen Geſdöftaträger in Varie 
überreicht. Vreyn aber der fan dãſchke General nunm h 
alaubt, ſe'ne Offielere in Uorform oder Zivil pieder durs 
euiſche Lande reiſen zu laßen, um zu lon“bTieren“, ſo 
munß ibm odeſagt werden, daß keire deniſche Reodierurg ir 
der Lage if, den Schutz dieſer „Kontrodor zaner zu über 
nehmen. Es iſt dag Verdienft der brutalen irapiönſae 
Moch'roſiunt an Rein und Rrr, den nationalen 
Sinn des denſſchen Volkes neu geweck au 
haben. Der peiſive Widerſtard wurde an Rbein und Rubr 
noſgedrongen eineefiellt. Aber dank ibm ſind die Ze ten 
vorbei, wo Deu'chland die Ermmiſchung in ſeir e ner 
volitiſchen Angelegenbeiten wiſlenlos erinug. Wie ſebr äch 
Frankreich im Eübrigen al« Herr 1ber Deuſſchland fahl,, 

eweift der kürzliche Beſchſuß des M'piſterraſa in Varie, 
der Reichẽ regierung o ſizlell zur Keninis zꝛu brirgen, daf 
die framoſiſche Regierung die Er: ichſung einer Dir⸗ſtorio⸗ 
reg'erung in TeriſchlanRnicht dunden würde. Onwoh' 
Porens durch ſeinen Geſchäftströger in Berlin ekläer 
ließ, doß Frankreich ſich in innerdentſche Anaeledenbeiten 
nicht eipmiſchen wolle, ſo bedeutet doch auch dies eire Er⸗ 
miſchung in denutiche Hokiterechte, die leine dentſche Re 
gierung mehr hinnehmen fann. 

Eine Unterredung des Reichskanzlers 
mit dem fravzöſiſchen Voiſchafter. 

Nuc das dentſche Volk bat dos Reat, über de JZorm 
ſeinet Verfaſſung zu entſcheiden 

Borlin, 12 Nooimber. (2. M). Gemäß den von 
Norenée holſeren Weiſur gen bat der franzöſiſche Vot⸗ 
ſchaſter die Aufmekamſeit des Reichekanelers avf die 
Deniſchland feitens der diltetariichen Befleebup zen gewiſſer 
volitiſcher Fih er drohende Gefohr, verbunden mit der 
Möalichkeit eines Bruches dee Verſailler Verſraoe, oe 
lentt. An ſeirer Sntgegnung bemerite hie auf Reiche 
kanrler Streſemann, daß die deutſche Regleruvg ſich 
nichtt den Befreſungen der eirzelnen Sſaaten nach Er⸗ 
weiter ung ihrer Unabhängioleit im Rehmen der Kaſt tution 
viderletzen kͤnne. Wern die rechts⸗ oder linkera' iſaler 
Varteien an Anhätern gewirren, io ſei bdies lediglich an 
die ver weifelte Lage Dentichlards zu öckzofüh er, 
deren Brſerung nur Voincars mörſlich ſei. Ruter⸗ 
dem ertläör e der Kanzler, daßk ale'n de euicke Voli 
— habe, über die Fotm ſeiner Verfaſſung zu ent 
icheiden. 

Lie britiſche Reichskonferenz gegen 
die Kalaſtopheupoletik Pornearés. 

Wi˖ u, 11. Naↄikember. (PRot.) das Se retariat 
er Bin ſchen Reſchs onfſrenz ve öffe Ucht einen Bericht 
über amnniche 16 Vouſi unen da Ko ſer nz. n Seckhe 
der riſe, die Eu opa geſennär g durch'bt, ſt d eſew 
tzer cht uſolge die Konferene zur ſt mmi en Uebe zen 
u ga dil uge, deß zie Beſlegung der Kiſe vpu nater 
nthitſerder Bere nigten Staaten mö ich ſe 
(Leider verharrt Are iſa noch immer in der Reſe ve! 
de Scheitr). Des weite em iſt üch d'e Knie inz darübe 
chlũiſig gewoeden. dßz de En'e uſuto der eplauten 
Reparationſs?oncerenz ncht nur Eielade 
Wench ſei, ſondern auch m Intereſſe der ganzen Men 
i ge. Bezoglich derl z en Ereigniſſein Kfeutiſch 
land unſees Siaudpuſkte der Verdürdeten g'geni be 
d eſen Vo falle; erach t de Po ſerean eine ie e Po'it 
eren E dzweck de Zerichtggung der Eir“et des u⸗ 

ſhen Reaches weine, als üunverert bar mit bem Geiß 
er m Vera ller Vert aq entaaltnen veſt mmu ger, die 
omohl don Devtichlad als ach roren Ve bünd ter 

jeftaſteot worden ſelen Eine olcke Pol Dumßein Zu— 
lunſt zu einer Befreiung Deutſchanos von den tam 

venſterglasun 
E. Cewin, pentgug ge ne Günſtige Zahlunasbedinanoen. 
au erreatn Verpflichtungen fehen. Coß ſich 
bi⸗e Enſchiefurg aegen die Roliſrt Keainears 
richleientſa“ klar duf der Sad die Schriet.) 
em Ve icht werd ferner brch bemert, dak die allierten 
ie ierrengenvon dem Sta do nt öngiands in deeſ.r 
ngelegenhert in Kennneie geſetzt wurden. 

Die Umbildung des Reichskabinette. 
Berlix, 11. Nobember (Pat.) Oerbaroemeiñier 

Jarres ift zum Janenminiſter errannt worden 
Berli⸗, i2. Nobember. (Bat) Die parlamentariſche 

dage hat im Verlanſe des Sonniag keine Aenderunge 
cahren. Geoenwräctia kann man eine Klärusa ſeitens der 
Deutſchen Voltspartei erwarten, von der b 
hangen wird, oñ* Etreſemonn weilerhin guf ſeinem Vofſen 
erb leiben oder zurüditreien ſoo. Die gegenaär⸗ 
uͤre Lage ſchiſet die Vrzlichſein vicht avs, daß dieR⸗gie 
run⸗ der por iameniariſchen Mehrbeit beraubi, ſich in eln 
ditftateriſches Kobinett um vondeln wird. 

Solle, 12. Novenber. (A. W) BGier iñ Meiche kam 
ſer Dr. Streſemann in Beoleiung des neuernornun 
Jinermin flers VJarres ein eireffen, um an ber Tae 
rang der Denſichen Vollepnſei keilſonen men. Dr. Sire 
emann bielt eire Rede, in der er ſür die gegenwärtigen 
Verhͤlin ſſe in Deuſſchland Fran?reich verant wo! 
ſich mach te. Mit beſonerem Betauenrn ſorach ber 
Relck fonler ron dem dieſer Tage in den Bopfwoten⸗ 
mrodkercien audebrechenen Sſrein Dieſer Sirert werbe 
in bedem⸗ demn Moße die ahneh nſchwere Loge Den!ich 
lanꝰ z verſchleter n, doher werde die Regieſung arch du 
chäriſten Maßnohmen ergreiſen, ſofern bis morger 
„er Stireil nicht beigelegt ſein ſollie. 

e 

B'rlin, 12 Noſember. (A. W) Generel v. Seeck 
heit eine Verordnupa in Sachen des Streits in den 
zanknofenbrudereien erloſſen, in der die Sy 
inden urter Andio ung ber ſcäriflin Strafen zur Wie⸗ 
derauſnahme der Ardeit auf fordert werden. 

Regierusgskriſe in Thüringen. 
Barlin, 12. Noren ber. (Tai.) Aurk Wermar ein⸗ 

ireff din Nagrichten zu'ol e find die kam vniftiſchen 
Miniſfter und Unſernaoſatetrelöre ens der Un ingiſchen 
Rwegierung ausgetreten, noſrrh der Zerkall der 
Kéo'alitſon der Linlznarſelen bebeigeſäbrt wurde. 

Beorliv, 12. Nobember. (Val.) Die kommuuiſtiſcht 
Reglerung Thilringens iſt zurüd getreten. 

2 

Jna 11. November (Pat.) Geſtern iſt die Reſchtb⸗ 
wehr in Jena einwarſchlert. 
dan ſuchungen rorgenommen und eine Anzahl oen 
Perſoren verhaftet. 

Blutige Arbeitsloſenunruhen im 
Rheinland. 

Duüſſeldorf. 11. Novewmber. Mat) In vielen 
Sihten des Rehrgebie's iſt es zu Arbeittloſßzee 
undgebungen geſommen. Beſfonders war dies 
Gelſentirchen und Marne der Fall. Jn le 
nannt⸗m Oet wrechte die Voltzei von den Keverw ffen 
brauch wo⸗nrch drei Verſonen geigler und viel⸗ 
rerwundet murden. 

æa ff ido ẽ. 11. Novenber. (Pat) Der Stinves⸗ 
onzern bat zämliche Arbeiter enſlaſſen und erlllãrt⸗ 
zai er nar dieſenigen zur vebeit guf- ehmen werde⸗d 
qa mt einer Lo⸗ian digen Irbeilszeit einver ſtanden 
erilä·e werden. Die Arbeiſerſynd' face kaben geoen die 

bich ffugg des 8 Sirndentoges Nroleſt erboben. 
melſentirchen wurden die Jib ilegebäude von d 
1. beitern umrinot und mezrere Nirekioren verprge 
De Po'tei mitt eirſchrelien 6 Perſonen wurden 
zetoͤfet und eine grotze Anzahl verwundet. 

Kommuniſtennuruhen in Paris. 
Waris, 18. Norember. (Kat.) De demmunifiiche 

nariei vera nallele vor⸗eflern eine Friedenstundgaet 
bungo. Neach der Verſommiung zohen die Teil ebmer un⸗ 
r ſen Klangen ber Inlerwationie noch dem Slodu 
pirum, warden jedode von der Polltzel aufgehalteb. 

— ampfe, wäͤh end deſſen 2 Perſonen geiöte 
wurden. 
Holland und der deniſche Exkronprinz⸗ 
Die Zaaser Rigierung eitrart ſin füe icht berechtiat, 

die Aus eine dee Hohen zo Nein zu verhin ern ꝓp 
Baag, 11. Normber. (Pat.) dDie Geſandten Frau 

reich?, Endiands, Bell iens, Japars und Jialiens beber 
im Außenininiherium die Note der Botſchafterlou⸗ 
ererz in Sachen der Rickehr den deuiſchen Exlron 
prinzen überrelch. 

Baeg, ii November. (Pat.) Die bolländiſche * 
ierung huin eiſer amtlichen Note erklärt, da 
nidt'w zalich geweſen ſei ein m Ausiänder- 
nibt in Hohand inlernirt war, die Ausreiſe aus Holland 
zu verbleten. 8 
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Rücktritt des ſchwediſchen Außen⸗— 
miniſters. 

Stockholm, 12. November. (Pat.). Der ſchwediſche 
Jußenminiſſer HFLevbdenſtjörn iſt am feinen Roͤckerftt 
eingekommen. Sein Nachfolger wird der Präſitent des 
Staalsgerichts hofes Mac von Wirtemberg ſein. 

* 

Im Sipnblick auf den Röcktritt des Dußenminiſters 
Beodenfijbrn gewinnt ein Artilel Stjeklo ws in der 
Zoweſtija* an Bedentung, in dem er fich in ſcbarſer 
Weife gegen Herdenftjörn wendet, der in einer am 
20. Ollober gehalenen Rede die Nolwendialeit eines Bünd 
nifſes zwiſchen Schweden und Finnland für den Faß 
tiaes Angriffs feitens Nußlands beſonte. Stjellow ſiellt fed 
daß ſoſern das Vorgehen des Miniſſers vicht be ſtraft (69 
werden follte, die Sſowjetregleruvg den Schͤluß werde geben 
müſſen, daß die ſchwediſche Regierung mit einer Erkal— 
tun g der ruſſiſch⸗ſchwediſchen Beziehnngen einverſtan den ſei. 

Folgenſchweres Exploſionsungliick 
in Genun und WBukagreft. 

Mom, 11. Nopember. (Pat.) Im Vulverlurm des 
Foris Guono bei Gomna hat eine Frploſton ſtaitgefrn 
den. Wie der „Meſſagere“ meldet, btläsft ſich die Zabl 
der Toten und Verwundeten auf 100, Die 
nächfle Umgebnug des Forte ſteht in Flammen. Es wer— 
den Anfirengungen gemacht, um das Feuer einzuſchränſen 
Im Innern des Forts befivden ſich goch weltere 100 
Melerzey mer Pulver. 

Bukareſt, 12. November. (Vat.) In dem Fort 
Domneßen ift das Munitlonsglbager in die Luft ge— 
flogen. 40 Perſonen ſind ums Leben ge— 
lbommen. 

Ein bulgariſcher Miniſter auf der 
Flucht erſchoſfſen. 

Sofia, 11. November. (Pat.). Der der Bauternpartei 
angehörente ehemalige Miniſter Duparinow, din man 
letztens zu 6 Jaßren Gefängnis verurteilt hatte, machle 
wehrenb einer Ueberführung mit der Chentahn einer 
Fluchtverſuch. Die ihn beglellenden Soldaten gaben 
Feuner und derwundeten ihn ſchwer. Kurze Zeit darauf 
ſtarb Duparinow. 

kurze voliuſce Velrurgen. 
Der Lemberger Wojſewode hat das über den Bezir! 

Droho dycz verhaugie Standrecht aufgeboben. 
Am 12. d. Mis iſt in Warſchau eine Feſellſchaft 

Jüdſtawiſcher Parlamentarier eingetroffen, darunter 
der Viſe⸗Vorfitzende der Slupſchtina, Bakiſchitſch. 

Ludendorff von Loſſow 

Nnicht dem Leben aus dem Wege gehent kKeinen Tag! kKeiner 
Frage! Es iſt verkehti. Las Leben kommi dir nach und packt dich 
wieder, dies zweite Mal aber hinterrũcks! ASoctk. 
— 4 

Stolze Herzen. 
Roman von Fr. Lehne. 

(34. dortſetzung.) Machdruck verboten.) 
Da lächelte ſie und alle Verſtimmung war geſchwun- 

den. Charloile von Keichlin war eine mehr infereſſante, 
als ſchöne Erſcheinung. die ihre erſte Zugendblüte ſchon 
hinter ſich haite. Die Geſtalt war ubermittelgroß, von nur 
mãßiger Fulle, zeigte aber elegante Bewegungen und eine 
ſehr ſtotze haltung. ſo daß ihre Magerkeit nicht ſiörend 
wirkte. Im Segenteil, ſie paßle gut zu dem ſcharf ge— 
ſchnittenen, intelngenten Seſicht mit den klugen, braunen 
flugen. Das dunkle Haar trug Charlotte ſchlicht geſcheitelt 
und die Zöpfe an den Ohren zu Muſcheln aufgeſteckt, 
was ihr apartes HRusſehen verlieh. 

Man bewunderte ihre Liebenswũrdigkeit, ihre Klug⸗ 
heit, ihren Geiſt. mit dem ſie ihte Umgebung zu beherr 

en wußte. * 
Serd HReudegg fühlte ſich ſehr zu ihr hingesogen, 

die Plauderſtüundchen mit ihr waren ihm lieb geworden. 
rging in dem Keichlinſchen Hauſe ſeit drei Jahren ein 

und aus. Kurt von Keichlin, der in Südweſtafrika unter 
einer ukiſchen hHererokugel ſein junges Leben hatte laſſen 
muſſen, war ſein beſtet Freund geweſen. Seile an Seite 
hatien ſie gekämpft, und Gerd war es geweſen, der der 
dauernden Mutter und Schweſter die lehten Grüße und 
ndenken des Sohnes und Bruders überbrachte. 

Seit jener Zeit verknüpften ihn freund ſchaftliche 
Bande mit den Damen. und Charlottes heißeſter Wunſch 

— ãAEEEIS5c5cæT 

Va daß es noch andere werden möchten, ſie hebte den 

Frei⸗ Preſſe ⸗ Digtag, den 18. November 1923 8 ——zw* 

Leokales 
L8053, den 13. Nodember 1928. 

Die Fahnenweihe des Männergeſang ver⸗ 
ens „Philadelphie“ zu Lodz. 

Zu den zahlreichen Fahnenweihfeſſen, die in dieſem 
Jahre von den verſchledenflen deutſchen Vereinen in unſe 
der Stadt begangen wurden, geſellie ſich am Sonnaben) 
nd Sonuteg dab des Mannergeſanovereins „Phbiladelyhie“, 
deſſen Geſchiſte wir in unſerer Freitagßgnummer in durzen 
Umnd iſſen brachten. 

Deeß der Ungauyſt der Zelten hatte es ſich doch ſoſt 
iner der zahlreich geladenen Vereine nehmen laſfſen, zu 
zieſer Fer zu erſcheinen, Von vah und fern ſind die 
Saͤager berbeigeeili, um an dem Fefe eines der älteſten 
doher Geſangrereine und Mitglledes der „Vereinigung 
denuſh ſiogender Geſaugverelne in Polen“* tell unchmen. 

So fuͤllle denn eine aͤuhßerſt zahlreſche Sängerſchaar 
den geeßen Saal in der Konſtantyrowſta *—, n welchem 
am Somabend der 

Kommers 
abgehalten wurde. Er wurde von den Eägerg des feſt⸗ 
gebenden Vereius unter der Leitung ſeines Dirigenlen, 
a Serin Ariur Henke, mit dem Vortrage der Nallie⸗ 
valhyme e cingeleitet, werauf Fäulein Liſa Krügel 
elnen für das Feſt verfaßten Prolog ſprach. 

Roun hielt der Vorfland des feſtgebenden Vereins, 
dere Karl Hager, die Feſtenſprache, in der er in 
ſgwungv Den Worlen die Feſſteilſehmer begrüßte und 
enen Rbckblld auf die Entſtehung des Vereins und ſtiner 
belder Fahnen gab. 

Nach Schluß ſeiner von den Anweſenden mit großem 
Veiſall aufgenommenn Rede vnrden von Herrn Hager die 
beiden bneits zu Ehrenmitglie dern ernannten Veteranen 
des Vereins, die Herren Wilhelm Koſchade und Neu— 
mann vorgeſtellt. 

Dreu der Loſung, die auf der neuen Fahne erglänzt: 
Des jubelnden Sanges begeiſtertes Wort 
Erfullet die Töne zum ſchönen kkord, 

vurde ſodaun vom feſtgebenden Verein die Reihe der an 
dieſem Abend zum Vorirag gelangenden Lieber eingeletet. 
Er ſang das Begrüßungslied von Bungard⸗Waſem und 
das Fahnenweihlied von Johaunes Poche. 

Hierauf erfolgle die 
Etgegennahme der Glückwünſche und Geſchenke 
der am Fahnenſeſt beteiliglea Vereine. Als Erſter ergriff 
der ſiellderſretende Vorſihende der Vereinigung deutſchſin⸗ 
gender Geſangvereine in Volen, Herr I. Drewing, das 
Wort, vpech deſſen Anſprache die Palin Frau Laula 
Snidteihren Glackwunſch darbrachte und als Apte— 
beinde ein von ihr geſtefletes Fahnenbanud überreichſe. Nun 
ſolgten: ein von Fel Liſa Krügel überreichtes, von der 
Familie Keägel geflifletes Fahnenband, von Fran Karl 
Hager und gzrau Joſef Hoffmann geflifteles und von 
ſler überreichieß Fahnenbaud. Unter ſinnigen und mar ⸗ 
ligen Anſprachen wurden ſodann überreicht: vom Vor- 
ſienden des Männergeſancgvereins „Eintracht“ Herrn 
Fan Stelzig, welcher Verein die Vatenſchaft bet der 
Fahnenweihe übernommen hatte, ein Fahnenband; von 
Herrn O. Klitar vom Kirchengeſangverein Caoͤcilie“, 
deidt er Verein aleichſalla Pate iſt, eine lunſtooll gefaßte Silber - 
afel mit ent pregender Widmung; von Herrn Wolken— 
ſte in vom Kirchengeſaugverein der St. Trinitalisſgeweinde 
an Fahrenſchild; von Herrn Brano Schulz vom Lodzir 
Mandergeſangverein ein Fahnenſchild; vom Kirchengeſang⸗ 
verein der Si. Johannisgemeinde durch den erflen Vor- 
ſtand Herrn Oslar Strauſqh gleichfalls ein Fahnenſchild; 
om Pabiancer evangeliſchen Kirchengeſangverein ein 
Fahnenſchild; vom Radeſeezeſer Männergeſangserein durch 
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ſchönen jungen Offizier ſo leidenſchafllich, daß ſie manch⸗ 
mal vor der Gewalt dieſes GSefühls erſchrak. 

Serd Neudegg war ſchön, von jener anziehenden 
dunklen Schönheif, die Frauen ſo gefaͤhrlich iſt. Seine 
ſchwärmeriſchen Augen konnten weich und zärtlich blicken, 
ſein Mund berückend lächeln. 

Sehnſüchtig wartete Charlotte auf ſeine Erklaͤrung. 
Eine andere feſſelte ihn nicht, das wäre ihrer immer wa—⸗ 
chenden Eiferſucht nicht verborgen geblieben. Er mußte 
ja ihre Liebe erwidern — viele Eintelheiten hallen ihr 
das gezeigt — und Hinderniſſe gab es nicht zu überwin 
den. Sie waren beide reich und gehörten den angeſehen- 
ſten Familien des Landes an. Warum xögerte er allſo 
noch? 

Ja, warum zögerte er noch? Das fragte ſich Serd 
Neudegg ſelbſt. Charlolle war ihm doch lieb, ihre Per— 
ſoönlichkeit zog ihn mächtig an; ſie würde ſeinem Hauſe 
die Repräſenlantin ſein, die er brauchte und keine andere 
verſtand ihn ſo gut, wie ſie. Daß ſie ihn liebte, fühlle 
r — und da mi einem Male war ein Mädchen in ſein 
Ceben gelrelen, das den ihm ſchon »ertraut gewordenen 
Sedonken wieder in weile Ferne rückte. Mit ihrer ſüßen 
Nachtigallenſtimme hatte ſie eine Saite in ſeiſem Innern 
beruũhrt, daß ihm ganz wunderſam davon zumute wurde. — 

Oder war es der unſchuldige Blick ihrer klaren, 
blauen Augen und ihre junge, reizvolle Mädchenhaſtigkeit? 

Er mußte ſie wiederſehen, mußte wiſſen, ob der 
erſie Endruck der maßgebende bleiben würde. 

Dieſer vertiefte ſich nur noch mehr. 
Nie hatte wohl eine ſüßere, reinere Elſa den Lüften 

ihr Klagen vertraut, als die Ruth Allhoffs. Das mußte 
auch Charlotte von Keichlin anerkennen, als ſie neben 
Serd Neudegg im Theater ſaß. 

—— —— — 

den Paͤſes Herrn Guſtav Sempel ein Fahnenſchild; 
don Famllie Speidel ein Fah enband; vom Lodzer 
Mannerageſangverein Konlordia“ durch den Vorſitzenden 
Herrn Oo ar Kahlert ein Fahnenſchlld; vom Geſaug—⸗ 
dereln „Gieriae durch den Ehrenpfäſes derrn Auguſt 
Frangß ein dahnenſchild; vom Rolicher evangeliſchen 
Zirchengelangvereln eſn Jahnenſchlld; vom Moszezenicer 
Mannergeſangverein durch den Vorſigenden Hertu Paul 
Beolde en Fahnenſchild; vom Baluter Kirchengeſang⸗ 
verein durch den Vorſtenden Herrn Kramer ein Fah 
nenſchiid; vom Tomaſchower evangeliſchen Kirchengeſang⸗ 
derein durch den Vorſihenden Herrn A. Müller ein 
Fahreuſchiſde vem Konſtor iynower evargeliſchen Kiſchen 
ſefevagerein ein Fahnenſchlld und vom Lodzer Muſilverein 
Sieella* durch den Vorſthenden Herrn Osblar Dreßler 
junor glelchſolls ein Fabnenſchild. 

Roch der Ueberreichung dieſer Geſchenke erfolgte der 
Vortrag verſd iedener Lieder durch die ſolgenden Vereine: 
Lodzer Männerzeſangvereln „Einiracht“, Olrigent Frau' 
Vohl; Lodzer Mönderqgejangperein Konfordia, Dirigent 
Frenk Pohl; Radozes clex Mäunergeſangvereiu, Dirgent 
Jnies Matzke; Mohzczenſeer Männergeſangverein, Di⸗ 
Adent Rö⸗ier und Kirchengeſangeerein „Gloria“, Diti 
gent dermann. Sämtliche Geſangsoortröge wurden mit 
großem Belfall aufgenommen. Die Feſtſtioamarg wurde 
idech geirſibt, als der Feſtordner, Herr E. Voltwann, 
hetaupt gab, daß infolge der aufßergrwöhnligen Zetter⸗ 
haliniſſe der für Sonntag vormittag geplante üblich⸗ 

MAusmarſechh mit Muſik —— 
nach den Klrchen zum Weilhſolleabienſt von der Be—— 
zörde nicht erbaubt werden bonr. 

Am Sonntag vormittag um s Ußr verſamm⸗len 
ſich die am Feſte betelisten Vereſne imn Lofal des 3.6- 
Mges der druerwehr, worquf ſie ſich zuerſt vach der deilig- 
reuztirche uod dann vach der St. Johannielirche zu den 

Weihgot esdienſten 
bgaben. In letzler hielt Konfiſtorialrat Pefſor JIhud? 
Dietrüch eline ergreifende Anſproche In der erſtge 
nanuten Kirche wurde dos Zeremonſell des Welfegtes 
zurch den Varltag eines Cherals vom Kirchengeſangverkin 
„Cdecilie“ und in der Si. Johaunls irche vom Rirchenge 
aungverein der St. Johangageineinde gleichfalls durch er- 

bebenden Geſang verſchönt. Nach dem um 10 Uhr in der 
Si. Jehanniskirche erſolgten Weihealt begaben ſich dit 
Feſtteiln ehmer voch dem Lokal des Kirchengeſangvereins 
der St. Taͤnitatisgemelnde zum gemeinſamen Miltagsmahl. 

Am Abend fand dort die 
Schlußfeier 

mit einem Tanjtrãnſchen ſtatt, zu welchem ſich auch viele 
Safle eine ſunden baitey. Die Tafel und Tauzmuſil lie 
ſene das Orcheſter der Moſtlvereins „Stella“ unter der 
wesſelnden Litung ſeiner beiden Dirigerten, der Hexren 
Döolg und Braudt, welches auch am Vortage belm 
Kemmers pielle. Dieſe Feler wübhrte bie zur ſpäten Nacht⸗ 
flunde vnd nahm einen äußerft gemütlichen Verlauf. 

Der Feſtauaſchuß hatte keine Mühe und Koſten ge⸗ 
ſcheut, um alle Beleiligten angenehm zu unterhalten. 
Beſondere Anerkennung ebührt dem Vorſihzenden des Ver⸗ 
reins, Herrn Friedrich Patzer, und dem Vorſtande, 
Herrn Karl Hager, deren Mühewaltung es haupffächlich 

verdanlen ift, daß dieſez Fahnen welhfeſt troß der ſchwie⸗ 
rigen Zeilverbältniſſe überharpt zuſtande gelommen und in 
ſo ſchoner Weiſe verlaufen iſt. Ales dles iſt ein ſchöner 
Bewes ſfür die Begeſſterung, Treue und Anhänglich- 
** die unſerem deutſchen Vereinsweſen eutgegengebracht 
werden 

Möge es dem Männergeſang-Verein ,Philadelphie 
vergbnnt ſein, auch wellerhin zu blühen und zu gedehen. 

E. L. 

Wie aus einem Traum erwachend, wandte Serd ihr 
ſein ſchoönes Geſicht zu, als ihre Snimme an ſein Ohr 
ſchlug. 

„Trinken Sie noch ein Slas Tee mit uns, Serd ?“ 
Eine Ablehnung wäre auffallend geweſen, deshalb 

ſagte er zu, aber zum erſten Male ging er ungern und 
gezwungen mit. 

Charlotie richtete in dem gemütlichen Wohnzimmer 
ihrer Multer den Teetiſch her. GSerd Neudegg fühlte ſich 
in dieſem Raume, der liebe Erinnerungen Frau von Keich- 
lins an Satten und Sohn barg, beſonders wohl. 

Er ſetzte ſich in einen der behaglichen Lehnſtühle und 
ließ ſich von Charlotle bedienen. Sie wußte genau, wie 
er den Tee liebte — goldgelb gezogen, mit reichlich Arrak 
und Zucker; die Aſchenſchale und das Feuerzeug ſtanden 
auch bereit; wie eine hausfrau war ſie um ihn bemüht. 
Sonſt war ihm das angenehm geweſen; heute aber ver— 
urſachte ihm das peinliches Gefühl. Ihr ſchien es ſo 
ſelbſtverſtändlich, daß er zu ihr gehörte, ſie nahm ihn 
mehr und mehr in nſpruch, und immer ſchwerer würde 
es dann werden, ſich von ihrer ſanflen Bevormundung 
zu befreien. 

Sie fragte ihn nach dem Dienſt für morgen. 
GEortſetzuna folath. 
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Das Echuiwefen in Polen. Die nenerichienenen 
Tablico statystyezne“ enthoiten intereſſanie Doten be⸗ 
alich der Aniahi der Schrlen, Lebrer und Schüler in 
Polen. Im Schuljahr 1920/41 beſtanden in Polen 25000 
Volksſchuley, die von 3 Millionen Kindern beſucht wur 
den. Die Zahl der Lehrer befrug 50000. Auf 100 
Quabrattilometer enifielen in Polen 7 4 Vollsſchulen, in 
Belgien dagegen 262, in Franlxeich 14.5 und in Holland 
17. Auf eine Schyle entfallin in Polen 2 Leh⸗kraͤfte, in 
Defte reich 6,0, in Hollond 85,0 und in Japan 6,7. 

pop. Schularzte auch in Alexaudrow, Kon⸗ 
ſtauihruow und Tuszye. Die Kreleabteilung beſchloß 
auf Anirag des Kreisarztes, in Alexandrow, Tudeyn und 
Konſtaniynow Schulaärze anzuſtellen, denen die Aufſſichl 
über die Schulen und Schwindſuchtambulatorien anvertraut 
werden wird. Sie ſollen auch der armen Bevölkerung 
unentgeltlich ärztliche Hilfe erteilen. 
Die Not der Prefſſe. Die ‚Gazeta Chelminſla, 

ANulm in Pommerellen), die ſeit 4 Jabren erſchien, hat 
mit dem 1. d. M. ihr Erſcheinen eingeftellt. 

Die Tenerung in Polen. Wie die Teurung in 
Polen in der letzten Zeit gefliegen ift, geht aus nachſteben⸗ 
den amtlichen Sahlen hervor. Gegen den Vormonat ftieg 
die Temmig: Im Juni um 47 90 Vrozjent, im Juli um 
47,42 Prozent, im Augquſt um 72,09 Proꝛent, im Septem⸗ 
ber um 41,83 Prozent, im Oktober um 2085,86 Prozent. 

blp. Die nachfte Stadtratfitzung findet am 
Donnerstag, den 16d. M., ſtatt. Die —————— 
umfaßt foldende Puntte: Mitteilungeg Wahl von 10 
Miigliedern in die Vferde Muſerungskommiſfion, Berichte 
der Kommiſfion für allgemeine Fragen in Sachen der 
Vorſchriften über Einrichtung und —“* von Kno⸗ 
chen⸗ vnd Lumpenlagern in Lodz, der Vorſchriften über 
die Enrichturg und Erhaltung von fädtiſchen Pferde⸗ 
ftällen in Lodz, der Plakate der Geſellſchaft Rozwoj 
uͤber die Vorixäge des Prof. Jaxa Chamiec, der vom 
Maaiſtrat Vriv tperſonen urd ⸗Ir ſtitntionen geliehenen 
Möbel und anderen Wohnungseinrichſumgen, der Ver⸗ 
ſeklung Edward Kuzminſtis, des Kanzliften des Büres der 
Bücher der ſtändigen Einwohnerſchaft, in den Rubeſtand, 
Berichte der Kowmmiſſion für Finanz⸗ und Budgeifragen 
in Saven der Abänderung des Paag aphen 4 des zwi⸗ 
ſchen dem Maoiftrat und der Direklion des flädliſchen 
Theafers abgelchloſſeren Vertrages, der Erhöhnng der 
Gebühren für Schilder und der Erhöhung der Scheun⸗ 
fſeinfegegebühren. 

Auszeichnung. Wie wir erfahren, wurde Herrn 
Ed. Kupfſch in Alex ndrow von der Univerſität New⸗ 
VYork der Ttiiel eines Doftors, der Naturopalhie (der Na 
iurc eiſ: unde) verliehen. Herr Kupſch, der ſich der Miſſton 
in Atri?a gewidmet haite, ſtudierte neben Theologie auch 
Medizie um für ſeinen ſchweren Beruf entſprechend ans⸗ 
gerüſten zu ſein. Als die Notwendigkelt eintrat, dieſem 
Seruf zu entſagen, ſehie Herr Kup'ich ſeine mediziniſchen 
Studien fort, die jeht darch die Erlangurg des Doklor⸗ 
grades ihre Krönung fanden. Wir beglückwuͤnſchen Herrn 
Kupfchen ſelner Auszeichnung und wünſchen ihm SErfolg 
in ſeir menſchenfreundlichen Arbeit! 

Bunter Abend. Am Sonnabend veranftaltete ein 
Damenſomiter zugunſten des Internais beim ftagtlichen 
Lehrerſeminar mit deutſcher Uniexrichtsſprache einen Bunten 
Abend. Wie belannt ſein dürfte, beſteht beim Lehrerlemi⸗ 
nar ein Jnternat für unbemittelte aue wärtige Zöͤglinge. 
Dieſes Internat wird durchwegs aus freiwilligen Zuwen⸗ 
dungen der heimiſchen Deutſchen unterhalten, und nicht 
immer iſt es ein Leichtes, dieſes wohliätige Werk unter 
den heutigen Vexhäliniſſen lebens ähla zu ehalten. Um 
der Kaſſe einen gioͤßeren Beirag zuzufhren, veranftaltet 
das Damenkomitee, in welchem das Internat ſeinen eicent ˖ 
lichen Fürſorer betrachten kann, den Bunten Abend. 
Dieſe Veranſtaltung konnte von vornberein als qut gilun⸗ 
gen betrachtet werden, da ihr angeſichts der guten Sache 
zon allen Seiten freiwillig jede Unterſtützung geboten wurde. 
Tie Mühe der Vorarbeit wurde durch den zahlreichen Be⸗ 
ſuch reichlich belohnt. 

Zur Vortraadfolge übergeh ind muß geſegt werder, 
daß dieſe vortrefflich zuſammengellellt war. Die Vortra⸗ 
genden enilediglen ſich ihrer Aufgabe mit viel Verſtändnie. 
Eingeleitet wurde der Abend durch das Streichorchefter des 

Deutſchen Schnl. umnd Bildungevereins unter der biwäͤhrten 
Leithong des Herrn Golilieb Teſſchner. Das Vorſpie 
zur Oper „Nabrecodonoſor“ und das Paderewſtiſche Menuelt 
vurden friſch wiedergegeber. Auch der zum Séhluk vor⸗ 
getragene Walzer „Frühlingsftiwmen“ ſowle der Czardas 
Zus der Oper der Geiſt des Wojewoden“ fanden reichen 
Beifall. Herrn Teſchner und ſeiver wackren Mufilerſchaar 
muß daſfür Lob ausgeſprohhen werden. Herr Mahe w ſki 
pfiff unier eigener Klaslerbegleituug einige Sachen un⸗ 
haue ſofort das ganze Vublikum auf ſeiner Seite. Seine 
neturgeireuen Tierſtimmen⸗Imitationen heiterten das gaue 
Haus auf. Nichtendenehwender Beifall wurde Herrn Ma 
Fwiſti en⸗I. Auch das von Herrn Majewſki and Frl. 
Machnikuwna audgeführte Tanzduett wurde wobl⸗ 
wollend aufge nommen. Ver Seminarchor ſang vnter der 
Zeitung dra Herrn Seminarlrhre⸗s R. Krufche die vieder 
Aeoh iſt bie bikhende, goldene Zeit“ und das polniſch 
Polonez“. 

Im zwelten Teil der Vortragsfolge erntete der Scau⸗ 
ſpieler Serr Köhler vom Beitall den Löwenanteil. Seine 
humorvollen Deklamatlonen in faͤchſiſcher Manbart rieſen 
Line socſalve nach der andecen hervor; Herr Köhler mußte 
fich zu einigen Zugabenm verſehen. Mil zuter Geſang be⸗ 
glckte d'e Gaſſe Frl. Elſriede Jer n. Am Klavier be 
zielleſenne diskret Frl. M. von Trentovius. 

lieren!“ 

Freie Brefſe — Diendtag, den 12 November 1923 
Nach Erlediaung des Progromms blieb man bis zum 37 

Morgengranen froͤblich briſainmen, die ölteren Herrſchafte 
gemuͤ ilich an den Tiſchen, die Jugend beim Tonz. Tew 
Damenkomitee iſt für die gelungene Veranftaltung warmes 
Lob zu ſpenden. V 9 

bip. Ein Zentrallager für die ſtädtiſch⸗ 
Wirtſchaftsabe ilung. Der Schöffe der Wotſchaftsob⸗ 
tellung, Bedrarczyt, beantragte in der letzten Sitzung der 
Delegation dieſer Abitilung, eine Zentrallager für alle 
wirtſchafilichen Artilel unter der Konſrolle der Wiriſchafts 
abteilung zu grũnden. Dieſer Antrag wurde angenommen 

bip. Die Aerztekammer für eise ſcheelle 
Beilegung des Streits der Srankenkaſſe ärzte 
Die Sodzer Aerztekammer beſchloß angeſichts des Streils 
der Krantenkaſſenärzte: Der Auseſtand der Kranlenkaſſe 
ſleht mit den Anſprüchen der Berufsethik nicht in Wider⸗ 
ſpruch und ift als eine Form des Kanpfes um die Beſſe⸗ 

rung der Lage berechtigt. Die Aerzteklammer iſt jedoch der 
Anſicht, daß eine ſchneüüe Beilegnng dieſes Streils durch 
eire Schiedskon miſſton erlorderlich ift. 

psp. Der TFampf mit der Teuruug. Wegen 
Verlauſs von Lebenswillein zu über mäßig hohen Vreiſen 
wurden mit je einer Million M. beftrafi: Schmul Kanter, 
VPoludniowa 1, Anguft Steidel. Rob'einſta 65, Kauimier; 
qulinſti, Gluwa 2, Schlama Eſrelewicz, Konſtariynowjka 
38, Robert Spiel, Alex ndrowſta 48, Martka Hirtz, Pe⸗ 
morſta 28, Ludwig Forfter, Lipowa 48, Ijek Borfteiv, 
Ailter Ring 10 Bondo, Aleje 1 Meja 8. Rit je 500 000 
Mark waurden beſraft: Woclaw Dradzikowiti, Wulczanla 
156 und Joſef Gauchert, Gubernatorila 40. 

bip. Felbſiein vnd Lipmann, Zachodnia 14, Adam 
Syijzy, Poprzeczna 1, Joſef Clefielſti, Przendzalr iana 10 
Thil Ehrlich, Konſtaniyuowſla 77 uand Berek Goldberg, 
Dzlelna 9. — 

pap. Wegen Fehleus von Preisliſten wurden 
Tobiaẽ Lichtenſiein, Hober Ring, und Moſchel Lichtenftein, 
Rzacwita 2, zur Verantwortiung gezegen. 

Die näch ſte Sitzurg der Teuerangskowmiſſion 
wird am Sonabend, den 17. d. M ſtatifinden. 

GSine Nichtachtaug des Reiſepublikums. Nicht 
genag, daß die Leitung der Zufuhrbahnen den Fahrtorif 
alle Reſe lang erhöht, erſchwert ſie dem Publikum das 
Reiſen nech dadurch, daß fie nur den Motorwegen ſohne 
Anhangewagen) verlehren läͤtßt. Auf der Linie Lodz- 
Zalery und Lodz — Klexandrow liefen auch am Sonptae 
rotz des geſteigerten Perſonenverlehra nur Moiorwager, 
ſo daß in ihnen eine draugvoll fürchterliche Enge herrickte. 
Das Publikum hat ein Recht, für ein viels Geld auſtär⸗ 
dige Behandlung zu verlangen! Das ſollte ſich die Ver 
waltung der Zufunhrbahnen geſagt ſein lafſen und mehr 
Wagen verkehren laſſe 

pap. Noch nicht hoch genug? Wie wir erfab 
ren, ſell der Zufuhr bahntarif in den vächſten Tagen vrm 
60 Proz. erhoͤht werden. — Daß es der Zufuhrbahn nur 
nicht ſo ergeht wie der Lobzer Straßenbahn! Der Bogen 
darf nicht überſvannt werden.. 

Die Millivnuwka. In der letzien Z'ebung der 
Millioruwka fiel die Million anuf die Nr. 2 840 859, die in 
Warſchou verkauft wurde. 
bip. Auch die Arbeiter gegen den Bozug von 

engliſchen Militaärtuch⸗e n. Vorgeſtern ſand in Lon 
eine goße politiſche Verſemmlung der Volniſchen Sozie⸗ 
liſtiſchen Rarkei flait, auf der über die gegenwärtige Lage 
der Arbeiter beraten wurde. Der Abgeordnete Szczer⸗ 
kowſti und Fau Kluszynſka beleuchtete in längeſen 
Ausführuugen die große Not der Arbeilermaſſer, die ein⸗ 
mal unter den ungenügenden Arbeitslohnen und dann unter 
der Herabſetzung der Arbeitszeit in den Fabriklen ſchwer zu 
leiden haben. Es wurde daxauf hingewieſen, daß die⸗ 
Arbeiter es unter ſolchen Umfländen auf leinen Fall dazu 
kommen laſſen dürfen, daß Militärtuche aus England be 
zogen werden, waͤhrend im eigenen Lande Arbeltermangel 
herrſcht. Eine diee bezügliche Entſchließuna wurde angec- 
nommen. Nachdem noch Abe. Ziemicki auf die der 
P. V. S. gemächten Vorwürfe, daß ſie den letzten Seueral⸗ 
flreik nicht bis zum Sturz der gegenwärtigen realtionären 
Megierung fortgeſetzt habe, erwidert batte, daß dieſer Gi⸗ 
nerolſreit nicht zum Zwicke des Sturzes der Regierung 
aeführt wurde, ſondern eintiag und allein aus dem Grunde, 
um die Regierung zur Zur' ck ehung hrer Ve ordnung be⸗ 
züůzlich der Militarifſerung der Eiſenbahn zu zw'ngen, wurde 
die Verſamwlurg peſchlofſen. 

Im Si berkranz. Heute begeht der Tiſchlermeiſter 
Herr Adolf Müller mit ſeiner Frau Martha, geb. Mork 
mann, das Feſt der Silberhochzeit. — Auch wir gratu 

Schweres Bauunglück. 
Ein Toter, zwei Verletzte. 

bip. Geflern mittag ftürzte am Hauſe in der Peiri 
kauer 81 auf welches ſelt laängerer Zeit ein drittes Stock 
werk aufgeſührt wird, das Geruͤſt ein. Der auf dem Geꝛüſt 
befindliche Arbeiter Siejeran Matelſlii aus Choiny, erliti 
auf der Sielle den Tod. Der Maurer Antoni Skrobiszewſli, 
Briezinſta 47 wohnhaft, wurde in bedenklichem Zuſtande 
nach dem Poznanſliſchen Kranklenhaus gebracht. Lreichtere 
Verletzungen trug der Maurer Jozef Smoliafli, Gra. 
bowſla 18 davon. Wie die Unterſochung ergab, iſt der 
Einſirrz des Gerüſtes auf den Bruch eines angefaulten 
Baltens zurũckzuführen. Dieſer Unachtſamleit wegen wird 
der Bauleiter zur Verautworiung gezogen werden. 

zember d. J. den Verſonentacif auf den 

* 
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Die Einberukung dis Jahrganges 1902 wird 
am 3. Dezember d. J. flatifinder. 

Die S tloſſurg des Jahrganges 1898 38 
die A. W.⸗Ngenſur ous Warſchau meldet, wurde der F e 
Teil der zu den Uebungen für die Zeit vom 16 Ollo * 
bis zum 25 d., M. einberufenen Reſerviſten des Jahran 
ges 1808 bereils em 10. d. M. enilaſſen. Der Reſt wir 
gleichfalls in Kürze ſreilommen. 

pip. Die Angelegenheit der Echöhung de 
Siraf nbahntar ifs vor der Stadtveror du ten⸗ 
tomm ſſion. Gefiern fand im Saal des Siadtraſs eine 
Sihang ber Kommifion fuür allgemeine Fragen fiatt, 
der die Anzelegenheit der Erhöbung des Siraßenbahn ⸗ 
fahrpreiſes ur Beſprechnng gelangte. Als erfler ergr 
Sizepräfiden Wojewudazki das Wort, der nach vies da 
nfoige der lehtey gewaltigen Fahrpreis erhöbung der Beſr 
der Strafenbahn umn vdie galjte zurückgeganger 
ſel, wodurch die Siadt als einer der Hauptaktionäre gleich⸗ 
falis Verkuſte erſeide. Doch geflalle es der mil 
Direktion abgeſchloſſene Verlrag. gegenwärtig den Fabꝛ⸗ 
preiæ ſogar anfj 56 000 M. feftzuſeßgen. Daber 
Stadt machtlos geweſen und fie habe den Tarif genehmie en 
a a ſſ enefer Bericht rief eine lange und lebboſte 
Ausſprache herror, während der Stadtv. Lgihtenfteia 
cinen Artrag eindrachte, in dem der Stadirat den Magi 
ſrat auffordert. doat bieſer den Verirag mit der Straßen 
bahngefeliſcaft brech en und dafür ſorgen ſolle, doß die 
Strafenbahn urler ſtädtiſche Berwaltung domme. 

Erhöbung des Eiſenbahntar fs um100 Pros 
Das Eiſenbahnminiſterium hot mit Wirkung vom 1. 

flaatlichen Eiſen 
babdnen um 100 Prorent, den Gütertarif um 200 Proze 
erhöht. Dieie Erhs ung muß angeklich vrorgenommen wer 
den, bamit noch vor Jahresſchluß die Bilang der Staals⸗ 
eiſenbabnen onsgeglicken wird. 

Ser Eißenbahnerſteek endgültig beigelegt. 
Aus allen Eiſenbabndireltionen ein reffende Vleldungen be⸗ 
ſagen daß der Eiſenbahnerfireit im ganzen Reiche endsültig 
beigelest ift. 

Todesfall Infolge eines hartväckigen Krebodleidens⸗ 
das ſich trog einer ſeinerzeit in Breslau vorgenommene Ope⸗ 
ration immer mebr verſchlimmert haite, verflarb am per⸗ 
dangenen Sonpabend in unſerer Stadt Herr Guſtar 
Slafer, ein Mann, deſſen Abſcheiden viele mit Trauer 
erftiilenmuß. Der Verflorbene, der ein Alter ver 
33 Jahren erreichte, war ſelt junzen Jahren bis zu ſeinen 
— bei der Attiengeſellſcheft Ari Scheibler angt⸗ 
ei, wo er mil Puͤchtener feines Umles wallete und 

darob greßes Vertrauen çenoß. Vor kurzem noch feierit 
Suftav Gläſer mit ſeiner Gailin im Kreiſe vächfter Auge⸗ 
böriger und dreun'e das Feſt det ſiibernen Ehejubiläums 
S leider ſchon im Zeichen ſeiner Krankheit, die ihn nmun⸗ 
mehr dahiug tafft hat. Der Kirchengeſangverein der St 
Johannidgemeinde dat durch ſein Dinſcheiden einen herben 
Veni runten, ahlle SGlaſer doch zu den treuefien and 
eifrioſten Mitoliedern dleſes Verein?, in dem er ſeinerzeli 
auch mekrere Jabure hindurch das Amt eines Vorſtands⸗ 
mitalienes innehatte. Noch letzthin hatie man ihn durch 
die Wahl zum Kirchenvorfteher ansgezeichnet, doch konnie 
er dieſes Amt wegen ſeines inzwiſchen ſtark forigeſchrit⸗ 
lunen Leidens nicht mehr übernehmen. Der Verforbene 
war ein ſuller edler Charalter, ein Mann, dem es nich 
um die Erlangung äußerer Ehren zu tun war, der viel⸗ 
mehr im Siillen wirkte und der dennech von ollen, die ibr 
ngben naher ſeireten waren, geſchäht und geachter 
wurde. — Ehre ſeinem Andenken! 

RNoſen im November. die verhälitniemäßig 
linde Witierung, deren wir uns noch erfreuen, hat noch 
Roken zum Erblühen gebracht. Im — kann 
man recht zahlreiche Exemplare der Königin der Blumen 
bewundern. 

pap Irreführende Geſchäftsſchilder. Rit 
dem 1. Jull d. J. vurde in Loda m hreren Hundent Läder 
tas Rechi des Verkoufs und Aue ſchanks von alloholiſchen 
Setranten enſzogen. Trordem alle diee Läden den Alkohol⸗ 
ausſchank einftellten, haben ſie dennech ihre alten Laden; 
ſchilder beibehalten. Nunmehr hat die Kommiſfion zam 
Qampf mit der Tenunkſucht beſchlofſen, daß die gaͤden, 
denen das Recht des Verkanſs und Ausſchanks von allo⸗ 
boliſchen Geiränken entzogen wurde, auf ihren Lodenſchil⸗ 
dern die Art des Handels, den ſie betreiben, genau ange 
bhen münßſen. 

bip. Neuse Fleiſchpreiſe. Die Preiſe ſür Schöpſen 
fleiſch wurden auf 220 000 M. für ein Kilogramm ge 
wöhniches und 8300 000 M. für ein Kilogramm bloſcheres 
tleiſch rhönt. Der neue Preis iñr in Kilogramm Kalb⸗ 
fleiſch beträrut 250 000 bezw. 300 000 M. 

bip. Den Krauerélarbeltern wurde eine 160 
prozeriio Lehbnehshung bew ⸗lligt. 

bip· Ende des Etrumpfwirkerſtreiks. Die 
J: beiter der nechauiſchen Strumoſwirlereien haben die 
Arbeit wieder aufaroommen, nachdem hnen eine 80pro; 
Lohne; höſung bewilligt worden iſt. 

dip Die Schuſtergeſelien gegen den Echub⸗ 
wuch r Fie ſrreiteaden Schubmocherzeſellen beſchlofen 
ſich an den Wojewoden mit der Klage »u wenden, 
die Schrhmochermeifer fich ſür die Schuhe Wucherpreiſe 
dezahlen laſſen. 

pap Das Militärſpital beſtohlen! Aus dem 
Loger des Milllärſpitalsn der Panika-Stiaße wurden von 
undetannlen Dieben 00 Beitlalen im Werte von 140 Millionen Mark geſtohlen. 

ſei die 
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pep. Selbſt das künſtliche Gebiß iſt nicht 

mehr di⸗ basſicher! Eine gewefſſe Juſja Hafo'a aue 
Zodz wurde am 8. d. M. un n6 utr ob nde guf dem 
Lr mwege am Ba uler Ringe von zwei unbelkannien Frauen 
ãberſollen, die ihr die gol)enen Ohrringe und ihr künſtliches 
Sibiß aus dem Munde raubien, worauf ſie mit ihrer 
Beute das Meile ſug ſen. 

ap. Was ein zälchen werden wil.. Der Nowrot 
Bwobralte zranz Glue meldete der Polizel, Fak der 124 fäsriee 

ohn ein⸗er Unf⸗vrin elerin ſiam wei oo dene Ringe und einen 
Aarg ⸗eſobſen Fabe und domit erntlohen ſei. — dieronym 

bie zʒer Koabwonfia ei naht ſeirer Wuller wei Beiaten 
und Lein Reoar Oberinee im Werle von 10 Ai ionen Wort 
uud ſuckte dapi das Weiie. 

pap. Die Vergehen und Vebrechen im 
Oltober. Im Oklober wuren in Lodz inseſomt 1665 

ãnner und 163 Frauen verhaftet, darugter 7 Verſonen 
Sgen Wierſoenftigkeit degeröber den Stadfebehördep, 
I0 wegen Storung der diff ⸗pilichen Ruhe, 28 wegen Va⸗ 
luſaſpetuſation. Tweseen Geidfaſcung 2 wegen Morts, 
s wegen Tolſchlage, 1 wigen Brandfiffung. 1 wegen e— 
des Sumſch'eitevergehen?, 13 wegen Köorper er'etzang, 5 
Segen Ablieſbyng der Leibesfrucht, 2 vegen Ausſchung 
de die de⸗ 7os wegen Deeb ahle 0 wegen Behnge 
S wegen Wuchens, 6 weeen Gluͤſpiels, 909 wegen 
chleinval' ung der Gelundheisvorſche ften, 818 wegen 

Lerſloßes gegen die Verwaliungsvoꝛ ſchriflen. 

Spende. 
Vns ſind nachßſekenbe Spenben vur Weitercabe üher- 

Ditielt worben, ſür die wir den Spentern im Namen der 
Bedochſen berticsſi benen. 

Für dasr evangeliſche Waiſenhaunse: Von 
Srn Slantz an Sietue von Angeid anf ein Getis coo 
Sſamp eit anf der Gerurpteta⸗s eier ei Frau Mich⸗l X0OGOo 
33 Zuſammen 8 265 odo M. Mit dent bihrrigen 11 206 18 

Fürdas Jaternat beim dentſchen Lehrer⸗— 
em inarne von ernWeAefoion 5 o oo . b 
be· ria·· ãa8·00 — 
— ——— 

Kunſt aand Winen. 
Die 6. Morgenf—ier in der Philharmonie brachte 

den ſeuchern vieber warch ſchönen muſttai en Genuß 
Im Dirigenenpui fiayd Direnner Theobor Ayder vi⸗ 
Einlen ung bor en wir Roffinis die ſche Elſtere. Mozaris 
berrlich⸗ ‚Wiegen'ied“* mit eir em Wolhornſolo des Herrn 

Brandt fanden eine dankbare Zuhdrerſchaft, dee⸗ 
geiden Schuderis Wiegenled“ op. os mit den Serren 
D. Sewar Giolipe) Wenebte Giüo) und W. 

randit (Waldborn) als Seliſten. Mit Bruchflöcken aus 
hoben.AUnvollendeter“ H.moll fand der erfie Teil ſel⸗ 

nen hluß. 
ach der Pauſe bot derr Siefan Frenkel, der ein 

Geiger von bemerlenswerlen Quallaten in und die Zußz— 
Er durch ſein Spiel ſehr für ſich einzunehmen vermöchte, 

ogmente aua der „Spaniſchen Symphonie“ Lalos'. die 
dorgeſehene Orcheſterbe leitug mußte wegen Nchleintref⸗ 
Es des Nofenmaterials in Weafall kommen, ſo daß Herr 
Diellor Ryder bos Akfon pgrement am Klobier be— 
eate. Für den Beifall maßle ſich der Gelger beim Vu⸗ 
blitum mit einer daßobe bedanten W. 

Das Prograum des beutigen 7. großen 
Abo⸗ nement: kor⸗ ris weiſt 8 Noviſälen auf: „Fon⸗ 

bna di Romae von Reſpiohl, Suite von Dobrary und 
Dolir konzert v Sibeliue, in luefbrung der hervon ager 
den Gegerin Irene von Dubisran Am Ditigentenpouu 
Vilmos Kom or aus Budopeft, der zuſammen mi Vobna 
Ty die oroßen ymp oniſchen Konzerte der Budopefler 
Wilbarmoſe leitet Karlen fiad in der Phharmonie a 
der goff Ne. 2 erbaniſs — ———xDJ)5555J,JJ,JIIò S“JII —Z5225—”— 3—ZZ 

SBpori. 
Der Lodzer Fußballſport am Zountag. Die am 

Sornia in Lodz flat! gtfundenen Fylboll retiſpleſe endeten 
rit folgenden Ergebnifſen: „Worta* (Poſen) —Touriſten“ 
2ο V a. . , Wean, Su ſa 

28. Kaniower Schützerreciment Haloah 432 
in peirAc ue 202: 0 

LVereine vnd Derlammonnen. 
— pap. Ein Zentraverbaud der Eiſenbahner 
Sie dir erfatren, hab⸗ u die Eſenbaner, vie bher 
Sebhieren verſchledenen Verbänden angehörien, beſchloſſen, 
I in einen greßen Verband zuſammepzufchleßn. 

—— 

Sittesfeſt des zglerzer Lutderens! 

Zreie Vreſſe — Diensfag, den 18. Rovember 1028 

1s3. Nooember, 7 Uhr abends, findet in der Mo fireis 
bleilnug für ſulur und Bildusg, BVirawoca g, ene 
Zitzung der Delega ion dieſer Abt⸗ilung ſtaſt. Auf de⸗ 
Tag⸗sor nvng ſtehl u. a. die Angelegenheit der Erhöhung 
er Gehölter der Hilfsſchullehrer, die Erdff ung eine: 
Kinderkibl oiher und die Erleilung von Uaterſtützungen an 
unfer e BIun⸗odarſſalten. 

— 

unſhimen aus dem ceſeineie 
zür die hier veröfſentlichten Zuſchriften übernehmen wir nur die 

preßgeſetzliche deranlworlung. 
Vom deuiſche un Gymnaſium in Sompolus. 

Da far den Anterhelt des dentſchen Gymneſinms 
in Sompolno kein Ve ſein beſtebt, ſo hat ſch ſür die Be— 
ſchaffung der nötigen Räumlich“iten in ei em ſo leinen 
Ort eine bandele gerichtlich eingetragenre Geſellſchaft geb Udet: 
Die B ude hile ſfür die deriſche Millelſchule in Sam⸗ 
poln⸗* Ustlter den größen Sawierig'eiten iſt es gelungen, 
de GSebäude zu beſchafſen. Aber eine große Schulden laſt 
de ohle alle Erur genſchaflen zu vernichten. Tas bewog 
Herrn Vaſtor Bierſchenkt, die fräüheren Glieder der 
Gemeinde und veele andere ars Kong'e polen ſtammende 
in den Verei iglkan Staoten zu beſuven und unter ibnen 
Ependen zu ſammelr, um die Schulden zu decken. Ta: 
gelang. Ja, es kon ie noch ein weiſerer Zlägel aufgebavt 
werde n der vier größere Schulrsume ſcheſſen follle, da 
die Schülezohl ein ⸗ner Klaſen ſo groß iſt, daß ſie in 
en beftehenden Räumen nicht unterkemwmen konne. Ta? 
Dach iſt ertig. Aber zu dem Ausbau der enzelyen 
Räum⸗ ſehlen weilere Mittel. Darom wäre es darchau 
en wũnſcht wenn ſich Einige fanden, die bereit werern, der 
oben gerannten Bruder! ilfs als Miteleder beizutreted, oder 
durch ſor ſtigze Mirhile den Weiterbau zu ermögl'ichen. 
Um dem Geden en vo zubengen, als ob die Brueerhil'e 
ſich duſch d'e Spenden anderer bereichern wollte, hat ſie 
n ihrer Sihung vom 4. Noꝛember d. J. folgenden Be⸗ 

ſchluß gefaßt: 
Auszug aus dem Vrolololl der Sizung vom 

4. Novimber 1023: 
Die Vollverſammlu g der Mitalleder der Seuder⸗ 

hilfe der deuiſchen Mittelſchule in Sampolro ſpricht hre 
Freude darüber aus, daß die Freun“e in Amrla ihr in 
e ner ſo ſchwerigen Lage, wo ale Slieder info!ge der 
d ſckenden Schuſ enlaſt nicht mehr aus und ein wußten, 
darch ihre Sperden aus der Not geholfen haber. Ein⸗—⸗ 
ſtimmig erflären alle Teilhaber, daß durch dieſe Summen 
ih e Anleile nicht verbeſſeſt werden ſolen, ſendn deß 
dee amerilan ſchen Gelder als Stif una beuachtet und 
bei etwaiger Auſlö ung der Biuderhilfe“ eirer epeng.⸗ 
luth. Wehltatiokeite⸗ oder Budungeanſtalt des Landes 
überwieſen werden ſoller. — 

Abf An rag von Henrn Paſtor B'erſcherk beſchloſſen 
die Te lhaber, daß bei gegebener Möglichteit dieſe neuge⸗ 
wonnenen Tueile der zuſtẽndigen Senioraſe verſammlung 
als Eioentum übergeben werden ſolen, ſobald, daß dieſt 
ẽch als arbeitẽ⸗ urd leiſtungeſöhig eweiſen wird. — 
Ueber die näheren Bedin ngen muß dann beraten wer⸗ 
den, wenn das neue Kechengeſetz beſtälit iſt. 

gez: Eml Kaſchube, K. Folbreiht, A. 
Lidke, Adelf Penno, L. Büſchke, A. 
Balzer, J. Tſichinkel, A. Bier⸗ 
ſchenk Raßor. 

Aus dem Reiche. 
Zgierz. Fener. Am Freitag um 6 Uhr früh 

brach in der Szerolafroße Feuner aus. Es brannlen die 
Stallungen des Jan Jablonſti vollſtändig vieder, wobei 
eine Kub, ein Schwein, eine Färſe und ein Hund in den 
Flammen umkactzen. Nur dem ſchnellen Erſcheinen der 
Freiw lligen Feuerwehr iſt es zu verdanlen, daß bei dem 
herrſchenden großen Winde die Neber gibäude geretlel 
vnrd⸗* 

— 

Handeſund vVoſbswirisc at 
Die Lage in Lodæ. Die vercangene Woche 

stand untet dem 26oben des vöolligen Stillstand 
im Handel. Die Vortüllo in Krakaun, der Stroik 
der Eleenbahper und das drohende Gepapet eines 
deneralstreiks in ganz Polen hatten 2ör Folpge, 
dass dio Kautleute aus der Prorinz gar vieht 
raoh Lodz- kamen. In der Stadt wmaceht sleh ein 
emrdlieher Mangel am Bargeld bemerkbar, so 

—8 —— — ſosohanot 

Eine Sitzung der Schuldelegatliodn. — Aacg⸗ den — —— der Wochenlobo zur n —X 
ausgezablt werden kointo, In eirer grossen An- 
2ahl wittleree und kbleirerer Fabriken wvurde die 
Arbeltswoobe au' z2wei Tage herabgesetat und dor 
Arbeſtern gekun det. 

Abarmæa ſige Ehõöhung der nolnisohen 
Zoligebühren. Wie wir ertahrey, soll dor 
2lyulti plikator in aehster Zelt aut 800 ooo bzw 
270 000 erhoht werdor 

Die Goltd und Silhernreiss der Dar- 
ſehnakase. Dis Landesdarlebnskasse zahblſte 
am Sonpabend: for einen Goldrubel oro goo M. 
ejnon Süberrubel 608 o00o M, für eline Goldmark 
42i oo M. eine Silbermark ies oo M. eine öosterr. 
goldkrono 858 700 V. eins ösſstorr. Silberkrone 
140 400 M. einsn Goldfrankan 841600 M. einen 
Silberfranken 140 400 M, einen Gotadollar 1771 000 
M., etden Silberollar soo 500 M, ein Goldptund 
8617 600 M, einen Silberseohbtling 176 000 JT, ein 
uramm reinen Goldes 1176 00 M. ein Grawm 
reinen Silbers 830 640 M. Im Priratrerkehr wur— 
den für elnen Goldrubel 1äoso ooo M, tor eainen 
Silboxrubel 676 ooo M. gezablt. 

VUarsohauer Borse. 
Warsebau. 12. Norem ber. 

VvValnroten. Goldav lelbo 1i0ooooo: esoooo 
Douars 180000 1795000 106000 
RKanadteebo Dollars 178000001 60 dfrants der lat. 
Tscheebisone Rr. 51000 Union 34 9000 
G0oldbons 2880000 2000000 Mlonévr bioo Boo 

SsSonéers. 
Bolglena 878000 bPrae 61050 31600 
der ſin — ⸗ Ssebvon 216200 · 3180000 
Daneig ñõſubarest — 
Hola nd 673000 0pe nhagen —— 
Lobvn 78550000 790000 Mon 2800 
New-York 1708000. 1790000 Rom 78760 
Laris 900000 900700 Cbristlaula — 

Axiteoen. 
(Notiort id Taus⸗ndon.) 

Anmerkorng?: Die 2itdern beſ den eainrelnen Notterunges 
boedeuten 1. Sa pmoistdoteo zu in stuet, Azu d ter. 
3. ꝛu M und 30 Siek. 4 eu ſo Stuet 84 88tdox, 6 

andere kelnero und 7. Fin-lettere 
Digtontobanx 38000 (ob ne jGosavß⸗ 650.1400 1450 

Reopte) Zvekergesoll. 6800 1800 5200 
Habdels- o Ind -Bank 1400 B 160 138 
Va'seb Rreditbank 825,5751 Eeεεα— ιο 
FPoOlIpD Hando⸗æ ſeabanx 1100 65500. 2) 6000 3500 5630 
vVer. Laud Gou. 80 825 3) 6150 59000 6000 
Landu. vVerein 150.170 4) aaoo soo 6180 
Handelebanot 2000· 2826 andereo 6600 6330 
Allg Rredlitbaut 60 330 Nor biin 1 oꝛs 1100 100 
aer eeert 1200 · 1300, andore 1380 · 1428 

1400 
Lemb elod. Banxk 440200. 478 1Sir· mae 1400018000 
Arbꝰ t. Gen. Bank 3200.3100-. po- a380. 300 370 

81 Roho & Aelloakl ooo· 380· 8900 
Vestbank —— 4 Bm. 50 32550 Lem Uro bhaunk — — Staraobovloe a100 · 2000 · 
Laud. aon ·Bank — F 2025 
War, Udustriebanht —— rrreblol⸗e 200 
Lemb. Landu. Kr-hHanxt ——on⸗ 83800 8800· 43300 
Lod⸗ KRaufamanbanut —— ſobae Rupovo). 
orata —A� O — 
b he wakl 200.106 2200) 28�ů·α 220000 26080000 
Pols 2680 300. 270 Bai 65 68 60 
Chodorow 000· 3700. 380 Jobikovsoy 180. 140 110 
Groatooloo u. 5 22000 poſiba 80 

24000. 7) 20000 Landwe synditat 1200. 1300 
Aoba tow 1850 1202 1288 ẽeob iaa hrisges 159 205 
Firloy 278 2701 0omle lov 60 700 660 
Holagese llsohaft 280 250 2101 poin Blex. Gec. 7T ôα. α 
Ceoæielaki 6lo 80 620 lue⸗· 600. 800 b05 
Fltzner & Gampo 6000 7000 arbibe 228 210 218 

6400 obdr Nobol s00 778 
Lpo VY v. 3) 6so ↄ00 4Rm. 7268 

8) 680.630 Slita ĩ Solatio 6838 400 510 
Uodreo ſo lIIoo 6600200 rTobo⸗s⸗ 3000 
Ortw⸗ia 200 270-200) poinαον Loyd 6. 75 70 
õsir ·Werxko 12800 10200. ir o 4700 

nooo Ledor Zontralo 100.120 
Lokomotlvenges. 800 280 200 7 ine 68 78 

—* Em. 27524038Woet-Ges. t�. HAau“ol 00 180 
Rvdeki h 2200 1700. 1000 Bebit iiiat 2cbð �ed 103 

2) 2300. 1000. 2000 LRabe 
8 2320 2000 2100 po n Korxkon· Iad. W0o (ob ae 
4) u ) 2000. 1000. 2 100 Roeht;. 

Ursus 78d 700. 700 Poin Napbthba Iad. 60 650 
Konopie 820 320 Lenartov los 6761 62 
22 wier eſe 370000 Pos olt 650 275.560 
ßorkowskl 380 410 400 Splritua 16000 2000. 1930 
Potasob worxo 3400 Haberbusob 600.4300. 1400 
Spiess Ts· 8. 20 varyoſa 1026 
Wneot 300.376 340 Po . Fabrix tue Lande. 
—XRRC 2000 2400. 2160 AMasennaona 210 280 

4. Em. so s 5. 926Sp lem — 

derantwortlich für den geſamien Inhau und den derlagg 
Hauptſchriftleiter Adolt Kargel. — druck und berlag: 

Ribertas derlagsgeſellſchaft m b. j. 

Jun er mann 
wit 6 Klaſſen Eo naſial⸗ Hhäuschen 

Eim Sonnabend, den 17. Hovember d. J., ver⸗- 
anſtaltet im Lokale des Zzgierzer Mä nergeſangvereins 

an der Zakrel Straße der Zgierzer Turn ;Verein das 
diesjaͤhrige 

—2 

Siegesfeſt. 
w Alle dieſenigen Sieger, die bei dem vom Zgierzer Turnverein veranſtalleten 

ellkãmpfen preiſe errungen haben, werden gebelen, dieſelben abzuholen. 

Nach der Preisvertellung: Tanz. 
Sãmtlche Sport· u. Turnwereine werden zu dieſer Feler höfl. eingeladen. 

* finfang T Uhr abends. 
Die VerwUung. 

Haut⸗ Geſchlechto· 
rad Sarnleiden. 

Behandlung mit künſil. 
Hbdhenſonne. 2042 

Dzielua⸗Eirofie O. 
Euipf. v. S —oꝛ/, u.a4-. 
IEIIETCOXCOO— 

— — 
Opezlalar zt für 

Hoaut⸗, veneriſche und 
Harnorc ankronlheit·n 
Polvudnioda 23 

Cupf. v. 82 10, 122 and 
von 48. 2984 

Nawroiſtr. Ur. T. 

A— ſrarlhellen 

de. 8. ſewkowit⸗ 
Konſtantiner 8. 

Emplängt von 1 vorm. 
und von 628 nachm., vrn 
65 6 für Damen. 200 

— — 

gaut 

dr.Cudwilg falk 
Spegialarat fũr Haut⸗ 
und Geſchlechtrunke 

empfaͤngt von 102 12 und 
von 627 4019 

bildung. die deuiſche und 
vpolniſche Sprade n Wort 
uand Schrift vollig beherr⸗ 
ſchend, ſucht Stellung as 
Buro⸗ oꝛer Far bereina ti⸗ 
aut. Sefällioe Diferten 
un er Oetarẽ an die Ge⸗ 
chäſts ſtelle 
Brefſe erbeten. 4142 

Schloſſermeiſter 
mit te¶niſcher Schulbil⸗ 
dung, vertrant mit allen 
Vodernen Emrichtangen in 
Tertilſjabriten, ſucht Stel 
buug ſoſort oder ab 1. 
Januort. Df. erbeten unt 
M. Nr. 4. an die Se⸗ 
ſchaͤſts telle dia. al 

der Firelen 

Eu der Stadth mit eirem 
groken Pletz. ſofort zu ver⸗ 
laufen. Nheres Grabo⸗ 
waflt 17, W. 17. 

Deutſcher — 

dienſſmauchen 
wird für kleinen Haushall 
geſucht Klinſtego 4, W. 

ZI, rechte Oſtzine. 1a⸗ 
— EIITITECO 

Ein gutes 

Kindermädchen 
zu zwei leinen Kindern 
geſucht. Nowo Zarzewſia 
Wohn 10. W 
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Ar.las 

Schmerzer füũllt teilen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten mit, daß mein lieber Gatle, unſer teurer Valer, Schwiegervaler, Großvater, 
Urgrof valer und Onkel, der Fleiſchermeiſter 

am 9. Novewber im Auer von 83 Jahren nach kurzem, ſchwerem Leiden ſanlft entſchlaken iſt. Die Beerdigung des leuren Entſchlafenen ſindet am Mitlwoch. 
den 14. dis. Mis, um 3 Uhr nachmillags, von der Leichenhalle des allen evangeüſchen Friedhoſes aus, ſtait. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 44 

kitchen,Geſangoerein der 8t. Johanns Gemeſnge, ſonz. 
Tief erſchütlert bringen wir hlerdurch unſeren geehrlen Milgliedern die kraurige Nachricht. daß 

unſer langſahtiges, treues Muͤglied, herr 

Suſtav SGläſer 
Sonnabend. den 10. dis. Mis, verſchleden i. — In dem derſtorbenen. der einige Jahre dem Vorſtande engehörte. verlieren 
wir einen treuen und erfahrenen Beraler, der mit größter hingabe an dem fuſbau vunſeres dereins mitarbeitele bis ſein 
Leiden ihn zwang. ein Amt niederzulegen. — Ein liebenswürdiger, mit den edelſten Charaktereigenſchaflſen ausgeſtatleter 
treuer Aamerad und Freund, den wir me vergeſſen werden, iſt von uns gegangen. Seine innige LAebe zum berein, die er 
voch bis in den letzlen Tagen ſemes Lebens in ſo ruhrender Weiſe dokumentierle, wird in unſerem derein als leuchtendes 
Beijpiel ſut alle Zeiten ſortleben. 
460 

Die geehrten aktloen und palſſſven Miglleder werden hlerdurch höflichſt gebeten, an der heute, den 13. 
punkltich 1. Uhr nachm. vom Trauerhauſe Pfaſſendorf, Allee ſir. 1, ſtaltfindenden Beerdigung rech? voilzähllch tellzunehmen. 

abends: Neuheit! 
————— Arkus oumſell 

—V KASA CHORVCH m. 0D2V 
ainisjszom za vſadamla, iz v zwiazku z bezroboolem lekaray w vbiej 
2zatru nlooyeh na zasadzis reskryptu Okregowego UVrzedu Ubez— 
pieez w Warszawie 2z dunias. XI. 1023 r. Nr. 1222/23 w mys 
art 283 ust. III ustawy z dula 10 maja 1920 ., poozawszy od dnia 
e b. uozla beεο 'hnkom ubezpleczo ym zamiast po- 
moey lekarstiej swladezen w gotowiznie w wysokesel do ?“, prezo- 
eioinego zaslſku plonlornego vuszystkleh grup zarohkowyoh. po prxod· 
stawlenlu rachunku ldekarza. wyjatkowyen wypadkaeh wypfata 
mo⸗e nastanbiéẽ � goͤry. 

Wyplety 2aslikow plepleznyehn dokonuja vw dalszym olagu 
lecenlos ĩ ambulatorja bez podpeu lebarza, à za kag2dorazowem 
potwilerdaenioem kierovoiſta poradni. 

WV leezoicash ambulat rjaey, w ktoryeh pracuja telezorzy, 
pomoe feſezere kKa bo zie ud ielora wdoyeheza owyeh rozmiatacb. 

Akuszerki beda udzæielaly pomocy pototnieom na dotyeoh- 
ezasowyoen vwarudkasch. 

Aptoli Kasowe pa ozas trwania bezrobosia ezynne beda 24 godz. 
ne dobq, prayezem chorey otrzymywaé bedaa lek. na pods awie 
rodept prywatr yeh lekarzy, pos ladezonyen przez orgava Lasy. 

Ponadto w niedziele i 6vwieta z2a rowadzono zostata w Lecz- 
nieaohei aotekaehe (Karola 28), U (Plotrkow-ka 17), NI Ladclie 
voloka 46), V (idzew, Sapitaſna 2) orsz wrowootworzonétj apte- 
ce V, pray ul. Bednaraklej b dyzury éezynns bez przroy cata dobe. 

KCasa Ghoryohem. bodel. 
int. L. Bꝛustor Or Ed. Blebartowsłki 

Pp. o. Dyrektor. omi:arz⸗ 

Oskar Kahlert 
Slasſchleiferei und Spiegelbelegerei 

Lode, Woͤlczanska-Straße NUr. 100. a162 

Heute um 830 Uhr „Die Todes⸗ Leiter“ 
Humor! Irio Bopellis. 

Der Vorſtand. 
dſs. Mis. 

En Meiſterſtück der 
Zirkuskunſt. 

Reſtau⸗ 
rafion 

Reſtau⸗ 
raton „IMV' don heule ab täglich 

75 moderne und — * Tũnze exzentriſche Tũnze 

des vortrefflichen Tãnzerpaares * 

Tho Ray's 
Konzert des Muſik Enſembles unter 
der e M. Chwat. 

Lcintriit frei!! Auro 
— 

Lediger Kentmeiſter 
28 Jahre alt, 6 Jahre in ungekäündigter letzter 
Stellung in DeutſchOberſchleſien, der polniſchen 
Sprache in Wort und Schrift mächtig, ſucht Stel— 
lung als ſolcher, am liebſten in der Poſener Ge— 
gend. Mit Kaſſen⸗, Lohn · und Steuerſachen beſtens 
vertraut. Prima Refferenzen. Sefl. Off. unter 
Fl. B. 100* an die Seſchäftsſt. dſs. Bl. 

— — 

Wirtſchaft. 
oi / Morgen Laad mit Wohnhaua, beflehend aus 

5 Zimmern ſowie Ställen und Scheune, mit oder ohne 
Inventar, abreiſehlber preiswert zu verkaufen. Nähe 
ed zu exſahren beim Wirt ſelbſt. 

H. Leuiſch, Jzabellsw bei Zduuͤſta-Wola. n 

Zwei Kutſcher 
zurzeit als Stalmeiſter im Zirkas Ziniſell beſchäſtigt, 
daſelbn über zwei Jahre tätig. wünſchen ihre Siellung 
zu verandern. Herrſchaftäbars bevorzugt. Dff. untei 

— — 

AEILIISTILI 
7 z01ERSXKA 

empfangt Kranke in allen Spezlalitäten 
tãglien ununterbroehnen 

von oꝰ ühkr früh bis 6 Ubr abends. 
FBloktrisleren. Massage Rouspritzungen, Impton 

kunstlioho Hohon- Sonns · Bestrahiung. 
HONORARIUM 150. ooo MK. un 

— ——— —F— 

— 

Muſik· Inſtrumente 

bei mahigen preiſen. Schnelle 
cie· erung Ankaut alet n 
trumenie. *eine Sallen irllo⸗ 

eingetroten bei 

Ahted Leſſll, 
Nawrot 22. auee 

Debmneſer deſnmeir 
Abſolvent der hoöheren Fabſchule in Cotibus ut meh? 
jaͤhriger Vraxis in d VWolwarenbranche wünſcht ſich 
i verändern. Geſft. Dfff unter P.o00 an bdie 
ſchüftaſtelle dieſes Blattes erbeten. 68 

— — 

Sonderausgabe 
(der ‚Berliner Illuſtrierlen Zellungꝰ) alss 

„Rußland von heute“ 
enthalt 80 hochintereſſante zum Teil ganzſeiige photeg 
phien mit Tex ſowie »bliothet ber Unterhe iy 
und des ſſens. Jahrgong 1024, und ae andere ? 

ſchriſten. liefert am Orie und in der Provine 
R. Kindermann, Code, Juliusſir. Ar. 23 
—2— Sm—mm — 

Brillauten d lee kaufe und zahle die höchſten Preiſe 
N. WARSZzA WSERI 

9 FETRIKAuER SITRASSES 
im Hofe, linke Offigine, 2. Stod. —D 

deuu her kKouzerſt 
Chemiſcher Fahriken u. Retallhandels 
ſucht gee anele Vertteter. Dff. unter Chemier au Hertg 
adolf Schwalbe in Bielis — Aso 
— — — — 

Geſucht 
folgende Aummer der „Freien Preſſe 
die zum heutigen Preiſe in der Se— 

ſchäftsſtelle gekauft wird. 
Juli 1022 Vr. 178. —2* 

— 
— 

Czerniewicer Mineralbrunnen, 
Natũurliches Mineralwaſſer, angewandt bei Gicht. 

Magen- und Darmkatarrh. Erkrankung der z33 
und des kehlkopfes, iſt gielſh⸗ea en vorzügliche 
wohlſchmeckendes Taſelwaſſer. Lager 
mo ümgegend mn der drogetie Acns Siete 
Fotrikauer 157. 

2* 2 2 2 

— 


